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Fortschrittliche unb reaktionäre
6taateaentmi(61ung.

gr. Wenn wir den Entwicklungsgang der Menschheit
vom soziologischen Standpunkt aus betrachten, so finden
wir ein Fortschreiten von unzähligen Horden zu wenigeren
Stämmen ; von diesen zu einer noch geringeren Anzahl
von Staaten ; von einer verhältnismäßig noch großen An¬
zahl von Kleinstaaten zu einer geringeren Anzahl von
Großstaaten und von da als nächstes noch im Gebiete der
Wünsche liegendes Ziel : das S t aa t e ns y st e m . An der
Herbeiführung und Beschleunigung letzteren Zieles , der
Ueberführung von Großsta'aten zu einem Staatensystem ,
arbeiteten bis zur letzten Juliwoche die besten Geister aller
Nationen ; sei es , daß sie dies in dem Rufe nach Abrüst¬
ungstaten , sei es in der Betonung des internationalen
Zusammenhangs der Wirtschastsverhä? ' sie aller Länder ,
oder sei es in der Hervorkehrung der solidarischen Inter¬
essen aller Kulturvölker . Jedenfalls wurde allseits mit
aller Kraft an der Höherentwicklung des internationalen
Staatenlebens gearbestet ; mögen auch die Ansichten dar¬
über , bis zu .welchem Grade das Ziel für die jetzige Gene¬
ration erreichbar sei , wie viel davon bis zu einem gewissen
Zeitpunkt durchsetzbar , auseinandergegangen sein .

All diese Bestrebungen hat der August des Jahres 1914
mit einem Schlage suspendiert . An Stelle der friedlichen
Entwicklungsmittel , der Rede, der Schrift , des politischen
und diplomatischen Uebereinkommens war das Schwert
getreten : Völker und Staaten waren gezwungen, um Sein
oder Nichtsein ihrer Existenz einen Kampf zu führen , der
wie sich jetzt in der Folge erweist, der blutigste und schmer¬
zensreichste sem sollte , den Menschen je miteinander fühn
ten . Eine harte , an Bitterkeit - und Kümmernis nicht zu
nberbietende Situation für jene, die den Zustand der
Mcnschheitsentwicklung bereits nahe glaubten , in dem
zum mindesten ein Teil der Kulturstaaten den Ansatz zur
Ueberführung in ein Staatensystem nehmen ! Und trotz
alledem waren und sind die Hoffnungen dieser Kreise
nicht begraben , sondern gewissermaßen nur suspendiert ,
wenn auch diese Kulturidee unter dem Feuer der Kanonen
von der Oberfläche weg in die Herzen geflüchtet ist , wo sie
unentwegt jener Stunde des Friedens harrt , die mit
'neuer Kraft offene Bahn schaffen wird den Bestrebungen
auf Herbeiführung einer auf dem Boden der Freiheit und
Gerechtigkeit beruhenden Höherentwicklung und harmoni¬
schen Verkettung des Staatenlebens .

Wichtig jedoch ist hierbei , daß dieser Krieg den Staa¬
tenformen keine Rückschläge bringt , die zur Folge
hätten , daß die ganze Kraft der kommenden Friedenszeit
für Erneuerung bis vor dem Kriege schon erreichten
Zustandes des Völkerlebens aufgeboten werden müßte,
statt zur Höherentwicklung des jetzt bestehenden Staaten¬
daseins . Diese Gefahr ist jedoch um so größer, als der
die Leidenschaft zur Herrin über die Vernunft einsetzende
Krieg nicht nur an sich atavistische Triebe zum Vorschein
bringt , sondern auch auf anderen Gebieten allerhand Nei¬
gungen und Gedanken an die Bildfläche befördert, die sonst
in Vergessenheit schlummerten. Sind auch die oft so merk¬
würdig begründeten Eroberungsgelüste französischer , eng¬
lischer und deutscher Federhelden professoralen Geblütes
so nach und nach zurückgetreten, als zu Tage trat , daß
dieser Krieg , der so entsetzliche Opfer von allen Kriegs -
führenden fordert , nie und nimmer um Eroberungszwecke
geführt werden darf , fo tauchen trotzdem immer wieder
neue Kriegsziele auf , die den Eroberungsgedanken zu
verschleiern suchend, auf nichts anderes als auf eine R ü ck -
wärtsrevidierung des europäischen Staa¬
tenlebens hinauslaufen .

Im Gegensatz zur deutschen Reichsregierung , die schon
verschiedenfach sich gegen „romantische Eroberungsgedan¬
ken" aussprach , ist bei den uns feindlichen Staaten dieser
Wille zur Eroberungssucht noch nicht ganz in der Versen¬
kung verschwunden . Wagt er sich auch nicht mehr als Er¬
oberungszweck saus phrase ans Tageslicht , so hat er dafür
Gewänder gefunden , in die eingehüllt er vor uns hin¬
tritt . V i v i 0 n i , der französische Ministerpräsident , war
es, der vor kurzem solch ein Kriegsziel formulierte : „Resti -
tution oder Wiederherstellung" nannte es sich, d. h . die
französische Regierung will nach seinen Worten nicht etwa
Elsaß -Lothringen „ erobern"

, sondern sie will „ nur " die
Grenzen vor 1870 „ wiederherstellen"

. Ein anderes , je¬
doch in gleicher Richtung liegendes Kriegsziel der Entente¬
mächte formulierte dieser Tage der militaristische „ Anti -
militarist " Hervs mit den Worten : „Keine Annexionen,
nein , aber Befreiung der annektierten Völker ! " , d . h.
HervS will nicht etwa „ erobern"

, dagegen die Türkei ,
Oesterreich , Deirtschland in die Bestandteile irgend einer
vergangenen Zeit — vor oder nach der Völkerwanderung
könnte man HervS ironisch fragen — „zerlegen" .

Auf die militärische Unerreichbarkeit von Kriegszielen,
wie sie da französcherseits geäußert werden, einzugshen.

r.

Tagesbericht der oberstenHeeresleitung
WTB . Großes Hauptquartier , 22. April.

(Amtlich.)
Westlicher KriegSschauplatz .

Südlich des La Bassee - Kanals und nordwestlich
von Arras nahmen wir erfolgreiche Minensprengungen
vor.

In den Argonnen und im Gelände zwischen Maas
und Mosel fanden heftige Artilleriekämpfe statt. Nach
Feuerüberfall griffen die Franzosen heute nacht im West¬
teil des Priesterwaldes an, wurden aber unter
schweren Verlusten zurückgeschlagen .

Am Nordhang des Hartmannsweilerkopfes
zerstörten wir gestern einen feindlichen Stützpunkt und
wiesen am Abend einen feindlichen Angriff ab.

' Oestlicher Kriegsschauplatz .

Die Lage im Osten ist unverändert .
Oberste Heeresleitung .

dürste sich erübrigen — dafür sorgt schon die allgemeine
Kriegslage . Umsomehr interessiert uns jedoch in diesem
Zusammenhang die soziologische Bedeutung dieser Kriegs¬
ziele als Gradmesser dafür , welche Rolle Frankreich diesem
Kriege für die Weiterenttvickmng des Völkerlebens zu-
weisen möchte. Von diesem Standpunkte aus betrachtet,
ergibt sich nun ohne weiteres , daß Pläne wie die „Resti¬
tution " Vivianis und die „Annexionsbefreiung " HervSs
die Staatenentwicklung nicht nur nicht fördern , sondern
hemmen und unmöglich machen würden , um dafür eine
reaktionäre Staatentheorie zum leiten¬
den Staatsprinzip zu machen . Denn gerade so
gut wie die eine Seite die Verhältnisse vor 1870 „resti¬
tuieren " oder Mitteleuropa in mittelalterliche Bestandteile
„ zerlegen" will , könnte die andere Seite z. B . Verhältnisse
aus irgend einer Zeit des heiligen römischen Reiches deut¬
scher Nation „restituieren "

, Frankreich in seine Bestand¬
teile zur Zeit Karls des Kühnen „zerlegen" wollen usf .

Von der Absurdität solcher Pläne abgesehen, ist deren
logische Konsequenz ein Zeitalter unausgesetzter Kriege,
wobei ein Konflikt den anderen ablöfen würde . Denn ,
und dies müssen sich alle Propagandisten ve r -
gangeuer Staatenverhältnisfe merken ,
die so gerne übersehen, daß die Staatenverhält¬
nisse auf Grund jeweiliger Machtverhält¬
nisse zu allen ' Zeiten andere waren : ebenso
wie es unmöglich ist , unter Aufgabe der industriellen Er¬
rungenschaften z . B . zur Hauswirtschaft zurückzukehren ,
ebenso wenig lassen sich auch einstmals dagewesene Staa -
tenverhältnisse auf Grund romantischer Phantasien restau¬
rieren , wenn nicht die ganze Entwickelung den unmög¬
lichen und mit unheilschwangeren politischen Komplikatio-
nen gespickten — Wegin die Vergangenheit ein-
schlagen soll.

Weist so die unhaltbare staatsrechtliche Anschauung der
französischen Revanchepolitiker, die , sofern sie Allgemein¬
auffassung der Staatsmänner würde , eine Quelle ewigen
Unfriedens wäre , zurück in das Fahrwasser vergangener
Zeiten und trägt sie das Bestreben, überlebte Völkerrecht-
liche Zustände zu restaurieren , in sich, so wird es dem¬
gegenüber erst recht notwendig , die hi st arische Auf¬
gabe unserer Zeit zu betonen. Diese führt uns
jedoch nicht zurück in die Vergangenheit , sondern sie lehrt
uns unter Anerkennung des Eristenzrechts der Nationen ,
wie wir sie in unserer Zeit vorfinden , eine organische
Fortentwicklung der bestehenden Staaten
zu einem Staatensystem, .zu den: zu gelangen
gerade die entsetzlichen Erfahrungen dieses Krieges viel-
lei 'cht Helfer sind . Eine fortschrittliche Staatenentwicklung
herbeizuführen , zu der die w e st - und mitteleuro¬
päische Kulturgemeinschaft gerade auf Grund
ihrer vor dem Kriege gehabten stabilen Stoatenexistenzen
manch vielversprechenden, jetzt leider zerknickten Ansatz
nahm , muß daher gegenüber den rückwärts gerichteten
französischen Staatstheoremen als vornehm st es
Kriegsziel angesprochen werden, auf daß, wie es in
einem dieser Tage von 300 Lehrern an den Schweizer
Hochschulen erstcssenen Aufruf heißt , „ eine bessere Ord¬
nung des Zusammenlebens der Völker geschaffen , eine
edler geartete Kultur begründet werden kann" .

England und wir.
Zweierlei müßte heute jeder Deutsche einsehen: Erstens,

daß der kommende Frieden , den alle Völker ersehnen , in
erster Linie ein Frieden zwischen Deutschland und
England sein wird . Zweitens , daß der Krieg, der
diesem Frieden vorausgeht , nicht mit einer Verdrängung
Deutschlands aus feiner bisherigen Stellung enden d a r f,
daß er aber auch nicht mit einer Vernichtung des englischen
Weltreichs enden kann .

Der Zeitpunkt für Verhandlungen wird gekommen
sein , wenn Deutschland und England eingefehen haben
werden, daß sie eines den anderen nicht vernichten können ,
ohne dabei selbst zu Grunde zu gehen .

Wie näh oder wie weit wir von diesem Zeitpunkt sind,
das wissen wir nicht . Aber in der letzten Zeit haben sich ,
allerlei Anzeichen eingestellt , die Beachtung verdienen. In
einem Teil der deutschen Presse haben einflußreiche Poli -
tiker einen Stimmungsumschwung England gegenüber
anzubahnen versucht . Zugleich vernehmen wir aus Eng¬
land Preßstimmen , die dafür sprechen , daß auch drüben
die Einsicht in die Notwendigkeiten und Möglichkeiten der
europäischen Politik im Wachsen ist . Man glaubt in Eng¬
land nicht mehr fo fest, wie noch vor kurzem , an die Aus¬
hungerung Deutschlands vor der nächsten Ernte und an
den großen Erfolg der großen Frühjahrsofsensive . Selbst
ein so kriegswütiges Blatt wie der „Times " stellt fest , daß
dieSchlachtfronten imOsten undim Westen
am 20 . April nicht viel anders aussehen als
a m 20 . O k t 0 b e r , daß also ein halbes Jahr furchtbarster
Opfer keine wesentliche Aenderung der Kriegslage gebracht
hat . Engländern wie Deutschen muß sich angesichts dieser
Sachlage die Frage aufdrängen , ob der Krieg überhaupt
noch als ein geeignetes Mittel betrachtet werden kann, um
schwebende Fragen der Weltpolitik zur Lösung zu bringen .

Wir wissen nicht , wie die englische Regierung denkt.
Aber wir wissen , daß die öffentliche Meinung auf die eng¬
lische Politik starken Einfluß hat . Wir wissen , daß die
Arbeiterpartei und der linke Flügel der Liberalen dem
Krieg abgeneigt sind. Hat doch der Kriegsausbruch die
Folge gehabt, daß drei englische Kabinettsmitglieder de-
mi 'sionierten, während andere , um sich nicht ihres Ein¬
flusses zu begeben, schweren Herzens blieben. Selbstver¬
ständlich müssen wir den Krieg mit aller Kraft führen,
solange England den Krieg will . Aber wir wollen uns
nicht in den Irrglauben verstricken , als ob alle Engländer
oder auch nur alle einflußreichen englischen Polittker dem
deutschen Volke Vernichtung geschworen hätten .

Auffällig ist der Unterschied zwischen der englischen
und der französischen Presse. Die französischen Staats¬
männer wollen nichts von Frieden hören, solange deutsche
Soldaten auf französischem Boden stehen . Sie wiegen sich
noch immer in dem Wahn , daß sie Deutschland zu Boden
werfen könnten, wenn ihnen ihre Verbündeten dabei nur
tüchtig helfen. Darum werden , in merkwürdiger Verken¬
nung der wirklichen Verhältnisse , alle Friedensbestrebun¬
gen als Machenschaften hingestellt, die den einzigen Zweck
verfolgten , Deutschland vor der angeblich sichern Nieder¬
lage zu retten . Der fanattsche Eifer , mit dem die fran¬
zösische Regierungspresse gerade jetzt für die Fortsetzung
des Krieges eintritt , läßt darauf schließen , daß man es für
dringend notwendig hält , Bedenken zu zerstreuen, Schwan-
kenden den Rücken zu stärken.

Aber auch das französische Volk wird sich auf die Daue^
der Einsicht nicht verschließen können, daß die Fortsetzung
des Krieges Frankreich nur neue unermeßliche Blutströme
kosten würde , ohne es dem Ziel seiner Träume näher zu
bringen . Auch im französischen Volk ist die Sehnsucht
nach Frieden sehr stark, und hoffentlich werden die Sozia¬
listen auch in Frankreich bald wieder die Wortführer dieser
Sehnsucht werden , wie sie es in England und Deutschland
schon jetzt sind .

Ein anderer , nicht minder lebhafter Widerstand gegen
einen baldigen Frieden macht sich über auch in Deutschland
bemerkbar. Hier vertteten die Alldeutschen die Auffas¬
sung, daß der Krieg gegen England bis zum Weißbluten
weitergeführt werden muß . Wie es scheint, geben sie sich
noch immer der Hoffnung hin , daß bei längerer Dauer
des Krieges das englische Weltreich in seine Teile zerfallen
und Deutschland die Suprematie in Europa und in der
ganzen Welt gewinnen würde.

Diese Hoffnung findet aber in den Tatsachen eine sehr
schwache Stütze . Wir sehen die Teile des englischen Welt¬
reichs — trotz aller voreiliger Prophezeiungen über Aegyp .
ten und Indien — noch fest Zusammenhalten. Eine Ver¬
schiebung der Machtverteilung in Europa könnte auch für
Deutschland nur durch entsetzliche Opfer erreicht werden,
sie kann aber nie so weit gehen, daß der angestrebte Erfolg
erreicht würde . England hat durch seine geographische
Lage, als Seefestung des europäischen Nordens bedeutende
Vorteile , die ihm durch keine noch so weit gehende „Grenz¬
berichtigung" aus der Hand gewunden werden können .

Auf der andern Seite hat sich Deutschland als stärkste
Macht des Festlandes glänzend bewährt Es bat dem An-̂



No . 94. Seite 2.
sturm bcr russischen und der französisch-englischen Heere inOst und West standgehalten , und es hat damit geleistet,rvaH kaum ein anderes Volk in gleicher Lage geleistet hätte .Es hat sich heute schon einen ehrenvollen Frieden verdient,der ihm die Erhaltung seiner bisherigen Stellung in derWelt verbürgt , und es wird in weiser Beschränkung aufwirklich Erreichtes unter voller Anerkenjnustgd c s S eI b st b e st i m m u n g s r ech t s aller Völker
auf einen solchen Frieden eingehen können, sobald die
Gegner ihm geneigt sind. Der Grad dieser Neigung wirdaber in erster Linie von Englands Verhalten ab-
hängen.

Also : uallen wir den Frieden , so inüssen wir den Frie¬den mit England wollen : einen Frieden , der nicht auf
phantastischen Zukunftshossnungen . sondern auf den nüch¬ternen Tatsachen beruht . Wird dieser Frieden über kurzoder lang geschlossen — einmal mutz er doch kommen —,so werden in Paris und in Berlin vielleicht ein paar Ent¬
täuschte mit unzufriedenen Gesichtern herumlaufen , in der
ganzen Welt aber wird Freude und Zufriedenheit darüber
herrschen , datz der schreckliche Vernichtungskampf ein Ende
hat !

„Rrjegssozmlismus " m England
Auch im Musterlande des Manchestertums, in dem die

Wiege des Gedankens von der alleinseligmachenden freienKonkurrenz stand , hat der Krieg bereits eine Menge wich¬tiger Veränderungen des Wirtschaftslebens hervorgerufen.Eisenbahnen, Banken und Börse, ein Teil der Schiffahrt ,eine grotze Anzahl von Fabriken und Werken sind bis zueinem gewissen Grade mit großer Energie nationalisiertworden ; je mehr sich das Versagen des Unternehmertumsherausstellt , in dem der Gedanke der Organisation nochnicht so stark entwickelt ist wie in Deutschland, um so häu¬figer sind neue Maßregeln des englischen „Kriegssozia-lismus " .
Eine seiner ' sonderbarsten Blüten ist jetzt die vollkom¬mene Militarisierung des Hafenbetriebs

vonLiverpool . In der schmutzigen Hafenstadt lebengroße Massen ungelernter Arbeiter , die , roh und trunk¬
süchtig und schwer * organisierbar , der englischen Regierung
schon in Friedenszeiten viel zu schaffen machten; jetzt wäh¬rend des Krieges , nutzten sie die gute Konjunktur aus und
steigerten die Unordnung des Hafenbetriebs durch plötz¬
liche , den Unternehmern wie den Militärbehörden höchstunbequeme Lohnforderungen . Im Aufträge von Lord
Kitchener und in Gemeinschaft mit der Dockergewerkschaftsind jetzt aus diesen Leuten reguläre „Hafenarbeiter -
Bataillone " gebildet worden. Jedes Bataillon zählteinen Feldwebel, zehn Unteroffiziere und 114 Mann . Bis¬her wurden der erste und der zweite Vorsitzende und einweiterer Beamter des Verbandes zu Feldwebeln der erstendrei Bataillone ernannt . Der Andrang ist so stark, daßnoch eine ganze Anzahl von Bataillonen gebildet werden
sollen . Die Mannschaften erhalten einen „Zivi I l o h n"
von mindestens 35 Mk. in der Woche , der von den Unter¬nehmern der Behörde zurückerstattet wird , neben 7 Mk.
„S o l d a t e n s o l d" und ffeier Uniform . Für die an-dern ist der Sold etwas höher . Nur Mitglieder der Ge¬
werkschaft können diesen Bataillonen angehören , die, sowird versichert , nur nach gewerkschaftlichen Grundsätzenarbeiten und nie als Streikbrecher verwendet werden sol¬len. Allerdings unterstehen sie der militärischenDisziplin und den Kriegsgesetzen . Schon am30 . April soll die Arbeit im Hafen von den uniformiertenArbeitern begonnen werden.

Es scheint sich hier um eine Probe aufs Exempel zuhandeln . Fällt der Versuch zufriedenstellend aus , dannwird er wohl an anderen Orten und in anderen Jndu -
strien oder Verkehrszweigen wiederholt werden. Die
Funktionäre des Hafenarbeiterverbandes , die Reeder und
nicht zuletzt die Militärbehörden sind zunächst sehr begei¬stert von der neuen Organisation ; uns lehrt sie, daß manden Lohnkämpfen und Streiks in England keine übertrie¬bene oder optimistische Bedeutung im Hinblick auf innere
Schwierigkeiten beilegen darf .

Bon» Krieg.
Lm «eftlicht» KriegrschWllltz.

Der französische Bericht.
WTB . Paris , 22. April . (Nicht amtlich . ) Amtlicher Bericht

von gestern nachmittag 3 Uhr : Im Gebiet von ArraS und
Avischien Oise und Ais ne ziemlich heftiges Artilleriefeuer .
Zwischen MaaS und Mosel im Walde von Mort,Mare
warfen wir gestern um 7 Uhr abends zwei .deutsche Gogenan -
grisfe in der Schützengrabenreihe , die wir am 20 . April wäh -
reng des Tages genommen 'hatten , zurück . Belgische Flieger
Waffen Bomben auf das Arsenal von Brühe , das Arsenal
von Brügge und das Flugfeld von L i s s e v e g h e .

Abends 11 Uhr : Ein in Belgien erfolgter Angriff gegendie von englischen Truppen eroberten Schützengräben bei Zwat -
telen wurde zurückgefchlagen«. Die Verluste des Feindes an
dieser Stelle seit dem 17. April betragen 3- bis 4000 Mann .
Zwischen Maas und Mosel warfen wir verschiedene Angriff «
zurück . Nördlich Flirey nahmen wir einen deutschen
Schützengraben ein . Unser Gewinn der letzten Tage erstreckt
sich auf eine ununterbrochene Front von 700 Meter . Im E l .
saß warfen wir östlich HartmannSweiler einen Angriff
leicht zurück . Unsere Flugzeuge beschossen im Woevre das
Hauptquartier 4* 8 Generals v . Stvantz und in Lörrach das
Mektrizitäts -Umschaltewerk.

Bm östlichen
'

,
'

Irr Wmeichisch-migirW TWSbmchl .
WTB . Wie » , 22 . April . (Nicht amtlich.) Amtlich

wird vom 22 . April mittags vcrlautbairt :
I » Russisch - Polen u»d Westgnilizien ver-

emzelte GrfchLtzkämpst . Au der Kqrpaithqnk « «» t

Freitag , den 23 . April 1915.
würbe ein erneutrr Ansturim gegen unsere Truppen
am und beiderseits des Uzsoker - Busses blutig abge¬
wiesen . Bei den heftigen Angriffen , die teils in wirkungs¬
vollstem Feuer unserer Artillerie zusammenbrachen, teils
durch Gegenangriffe der Infanterie zurückgeschlagtzn wur¬
den , erlitt der Gegner abermals sehr schwere Ver -
l u st e. Vor den Stellungen einer vom Feinde wiederholt
angegriffenen Kuppe liegen allein über vierhundert russische
Leichen. Das Infanterie -Regiment Nr . 12, die Braf .
soer - Maroser - und Vassrhelhep - Honved-Jn -
fanterie -Regimenter Nr . 24 und 22,. sowie die gesamte au
den Kämpfen beteiligt gewesene Artillerie haben sich be-
sonders ausgezeichnet. 1200 Russen wulvden ge -
fangen . In den sonstigen Abschnitten der Karpathen¬
front , dann in Südi-Ostgalizieu und in der Bukowina
nur stellenweise Geschützkampf und Geplänkel.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs :
v. Hofer , Feldmarschalleutoanü

Der russische Bericht.
WTB . Petersburg » 22 . April . Der Generalstab des Gene¬

ralissimus gibt «bekannt : In Ostgalizien haben wir in 4* r Nacht
zum 20 . April einen Angriff 4* r Oesterreicher bei Gorlice
zurückgeschlagen. In den Karpathen griff der Feind mehrmals
am 19 . April ohne Erfolg unsere Stellungen an . Di « feind¬
lichen Verluste sind sehr groß . Ein deutsches Flugzeug belegte
am 20. April Bialystok mit ungefähr 100 Bomben . ES sind
Zivilpersonen getötet und verletzt worden . Sonst wurde kein
«besonderer Schaden angerichtet . In der Nacht vom 20. April
wurde die Stadt Ciechanow von einem Zeppelin mit Bom¬
ben belegt ;

'
doch verursachten sie keinen Schaden . Unsere Flug¬

zeuge bombardierten mit Erfolg den Bahnhof von Solgau .
Bon der Karpatheoschlacht.

Wien, 22 . April . Nach Privattelegrammen der Blätter
aus Tschernowitz wird seit zwei Tagen nordöstlich von
Tschernowitz ununterbrochen gekämpft .Die Russen verwendeten« die Friedhofsteine von B o j a n
zu Barrikadenzwecken. Ein« feindlicher Flieger , der Bom¬
ben über Tschernowitz abwarf , wurde von einer deut -
schen Taube nach längerem Kampf in der Lust her¬
untergeschossen . Me russischen Offizierewaren tot , das Fahrzeug « vernichtet .

KSWse in Seu Kolonien. ,
WTB . Paris , 22. April . Amtlich wird gemeldet : Nachden harten Kämpfen der letzten Monate haben sich die

deutschen Truppen von Kamerun gegen das Hochplateauim Innern der Kolonie zurückgezogen . Der Sitz der Re-
gierung wurde nach I a u n d e verlegt . Während unsere
eingeborenen Truppen aus Aequatorialastika im OstenLomie und im Westen Dume erreichten, gelangte die Ko¬lonne des Obersten Meyer , die von Edea ausgegangenund der Eisenbahnlinie gefolgt war , zum Kelefluß.

Sonstige Kriegrnachkichten.
Die italienisch-österreichischen Uuterhandlunge «.

Rom, 22 . April . Die italienisch . oft erreich .
Unterhandlungen werden weiter geführt .
Trotzdem hat die Erregung der Bevölkerung in letzter Zeitviele in Italien seit langer Zeit ansässigen Deut -
schen zur Abreise veranlaßt . Ungünstig für die po-
litische Beruhigung ist auch , daß G i o l i t t i , dessen kluge
Besonnenheit auf seine Landsleute viel vermochte , durch
sein Altersleiden von Rom fern gehalten wird .
Einstellung des Verkehrs zwischen England und Holland.

WTB . Rotterdam , 22 . April . Auch die „Batavia -
linie " hat den gesamten Dienst mit . England für die
nächste Zeit e i n g e st e l l t, so daß jeder Passagier - und
der P o st v e r k e % r zwischen Holland und England
unterbrochen ist.

Eine Alkoholdebatte im englischen Unterhaus .
London, 22 . April . Im Unterhaus enfftand eine leb¬

hafte einftündige Debatte über den Antrag eines Mitglie -
des , daß während «des Krieges im Unterhaus keine alkohol»haltigen Getränke verabreicht werden sollten. Die Debatte
mußte vertagt werden , da die Meinungsverschiedenheit
groß war und man eine Abstimmung vermeiden wollte.

Bemaunungsschwierigkeiten in Englajnd.
WTB . London, 22 . April . „Daily News " berichten:Bei einem Totenschaugericht eines ertrunkenen Matrosen

sagte der Kapitän ans , daß der Mann betrunken gewesen
sei . Es sei eine gewöhnliche Erscheinung, daß seit etwaeinem Monat die Mannschaft betrunken sei . Es sei schwer,Matrosen zu bekommen und er könne nichts dagegen tun .Der Obmann der Richter sagte, es sei kein Wunder , wenn
deutsche Unterseeboote so leicht englische Schiffe fassen.

Der Attentatsprozeß in Kairo.
Berlin , 21 . April . Aus Mailand meldet die ,

'Berl .
Zeitung "

, „Corriere della Sera " berichtet aus Kairo :
Vor einem aus fünf Offizieren bestehenden britischen
Kriegsgericht begann heute im Justizpalast der Pro -
zeß gegen den jungen Muselmann Muhamed Kalil ,der am 8 . April den Revolvers«chuß gegen den „S u l t a n"
von Aegypten abgefeuert hat . Etwa 150 Personen «waren
zugegen, darunter der Ministerpräsident , der englische Bei¬
rat und der Minister des Innern . Den Polizeidienst ver¬
sahen englische Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett .Der Angeklagte ist ein kleiner, hagerer Mensch mit grün¬
licher Gesichtsfarbe und mit einem Glasauge . — Der
Mann , der das Attentat auf den Khedive verübt hat , ist
zum Tode durch den Strang verurteilt worden.

Das Schicksal des Burenführers Maritz.
WTB . London, 22 . April . (Nicht amtlich.) „Daily

Telegraph " meldet aus Johannesburg unterm 20 . April :
ilnter den Dokumenten, die in einem eroberten Depot in
Deutsch - Südwestafrika gefunden worden sinh,

befindet sich eines, aus dem hervovgeht, daß die Berichte
über den Tod oder die Verhaftung von Maritz unrich-
tig sind . Ein Gerücht sagt, daß Maritz durch Angola ent¬
kommen ist und sich auf einem nach Italien bestimmten
Fahrzeuge einschiffte .

Ausland .
England .

Marineoffizirre ins Heer versetzt. In den letzten Tagen
veröffentlichte , wie die „Neuen Züricher Nachrichten" vom 16.
April aus London erfahren , die amtliche „London Gazette " meh¬
rere Ernennungen inaktiver Seeoffiziere zu Landoffizieren .
Darunter befindet sich Konteradmiral Allenby , der zum Oberst¬
leutnant ermannt wurde .

Ein bemerkenswerter Freispruch . Das Bezirksgericht von
«Guildhall sprach den englischen Untertanen Emanuel Wechsel
stei . Er hatte nach einer Londoner Meldung der „Basler Nach¬
richten" vom 17«. April über «Schweden aus Deutschland ( trotz
des Verbots , Waren aus Deutschland zu beziehen ) Farbbänder
und Kopierpapier bezogen . Der Richter «begründete seinen Ur¬
teilsspruch damit , datz diese Waren nur aus Deutschland zu
erhalten seien.
Frankreich .

69 Wahrsagerinnen erschienen nach dem „ Matiu " dom
14. April an ein «em Tage vor dem Pariser Polizeigericht zur
Aburteilung .
Aste».

Persische Stämme gegen Rußland . Die Stämme in der
Gegend von Jspahan beginnen , wie die „BaSler Nationalzei¬
tung " vom 17. April aus Teheran erfährt , eine bedenkliche Hal¬
tung gegen Rußland einzunohmen . In der Nähe der Stadt
sind «Wer 16000 mit modernen Gewehren ausgerüstete Ange¬
hörige verschi«edener Nomadenstämme versammelt . Auf Ver¬
anlassung des ruMchen Gesandten «hat die Regierung bei den
Führern dieser Stämme nach dem Zwecke dieser Maßnahmen
anfragen lassen. Es wurde ihr die Antwort zuteil : zur Selbst¬
verteidigung gegen die russische Herrschaft.

Deutsche Politik .
. Zur Kartoffelstage .

Die „Norddeutsche Allgem. Zeitung " erhält zur Kar¬
toffelstage eine Zuschrift von unterrichteter Seite , in der
es u . «a. heißt :

Der Produzent tut im eigenen Interesse gut , es nicht
zur Enteigung kommen zu lassen . Verkauft er beispiels¬
weise jetzt freihändig an das Reich , so erhält er neben dem
Höchstpreise eine besondere Gebühr .für Aufbewahrung ,
Behandlung , Schwund und Risiko , deren Höhe kürzlich be¬
kannt gemacht ist. Die Mehrkosten, die den Kommunal¬
verbänden bei der Kartosielvevsorgung der minderbe¬
mittelten Bevölkerung durch die besondere Vergütung an
die Landwirte für Aufbewahrung , Schwund usw. entstehen,werden ihnen vom Reich ersetzt. Dadurch Werdau« die
Kommunalverbände in die Lage gesetzt, «die Kartoffeln zu '
denselben Preisen abzugeben, wie sie sich nach den gegen- '
wärtigen Höchstpreisen zuzüglich der Fracht und der hin¬
zutretenden geringen Spesen stellen .

Eine gefährdete Judustrie .
Die Handelskammer in ' Nordhausen hat an den Reichs¬

kanzler eine Eingabe gerichtet, in der darauf hingewiesenwird , daß die Nordhausener Branntweinindustrie , infolgeder Maßnahmen der Regierung , dem Ruin ausgesetzt sei .
Diese Betriebe haben bereits durch die in den letzten Jah¬
ren eingetretene steuerliche Belastung stark «gelitten . Durchdie erhebliche Einschränkung der Abgabe von Sprst wird
den Fabriken jetzt das Rohmaterial entzogen. Me Stadt
Nordhausen ist an der Sache auch insofern interessiert, als
sie einen erheblichen Steuerausfall zu befürchten hat .

Kriegsgewinne .
Me Großschlächterei , Wurstfabrik und Eiswerke Fr .

Löckenhoff in Duisburg -Ruhort A .-G ., die mit einem
Aktienkapital von 600 000 Mk. arbeitet , erzielte im Jahre
1914 einen Bruttogewinn von 1003 940 Mk. gegenüber
135 234 Mk. im Vorjahre !

Zur Stadtratswahl in Breslau .
Um den Sozialdemokraten einen Sitz im Breslauer

Magistratskollegium einzuräumen , ohne den Besitzstandder andern Parteien zu gefährden , soll die Zahl der un-
besoldeten «Stadträte um einen vermehrt werden. Auch
sind gleichzeitig zwei Vakanzen auszufüllen , sadaß voraus¬
sichtlich ein konservativer, ein liberaler und ein sozialdemo¬
kratischer Stadtrat gewählt werden.

Bestätigt .
Der vor einiger Zeit von der Stadtverordnetenver¬

sammlung Barmen in die Schuldeputation gewählte
Genosse Karl Eberle ist nunmehr in dieser Eigenschaft
von der Regierung «bestätigt worden.
Die Anwerbung von Arbeitern für Ostpreußen veröden .

Das Generalkommando« und Gouvernement Königs¬
berg erließen eine Bekanntmachung, wonach das Anwerben
von Arbeitern jeder Art im Fortbezirk des 1 . Armeekorpsund deni Befehlsbereich des Gouvernements Königsberg
außerhalb Ostpreußens im Interesse der öffentlichen
Sicherheit verboten ist.
Wiederaufnahme des Kohlenbergbaues in Rusfisch-Polen .

„Czas" meldet aus Russisch-Polen , daß unter Leitung
staatlicher Dergwerksbeamten die Arbeit in den Kohlen¬
bergwerken im Dombrowaer Kohlenrevier wieder aufge-
ncmmen wurde und die tägliche Förderung schon auf 250
bis 300 Waggons gebracht worden ist . Die Kohlen werden
in erster Linie zur Deckung des Bedarfs der armen Bevöl¬
kerung der besetzten Gebiete verwendet, der Rest findet
anderweitige Verwendung .

Ladische Politik.
Ausnahmetarif für Spiritus .

Am 19. April I. I . ist bis auf Widerruf , längstens fürdie Dauer des Kriegs , ein Ausncchmetarif für Spiritlts
( Branntwein ) zur Vergällung im Jnlande für die Ein¬
fuhr vom Zollauslande in Krast getreten . Stücke des
Ausnahmetarifs können durch Vermittlung der Güterab¬
fertigungsstellen zum Preise von 6 Pf . bezogen werden̂
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Direkte Verbindung Offenburg —Straßburg .

Die projektierte zweigleisige Staatsbahnlinie Offen¬
burg—Legeishurst wird bald in Angriff genommen wer¬
den können. Durch diese neue, etwa 6 Kilometer lange
Kurve wird eine direkte Verbindung von Offenburg mit
Dtratzburg geschaffen. Durch diese Strecke wird es möglich,
direkt von Freiburg — Lahr und von Konftanz
über die Schwarzwaldbahn unter Umgehung von Appen¬
weier nach der Hauptstadt des Reichslandes zu kommen.

Bi« mWlichen KrieMmploz.
Frühling in Suwalki .

S u w a l k i , den 15 . April 1915.
Nach einem Besuch in Berlin sitze ich nun längst wieder

yier in meinem Quartier an einem zierlichen Salorvmöbel ,
das mir als Schreibtisch dient . Nichts deutet in Suwalki
darauf hin , daß die Heeresleitung sich mit der Absicht trüge ,
den Russen hier die Herrschaft wieder einzuräumen . Im
Gegenteil , man richtet sich in dem hübschen Gouverne¬
mentsstädtchen immer wohnlicher ein . Auf den Straßen
winden sich promenierende Damen durch die Züge von
Soldaten . Die da lustwandeln , sind zum Teil noch mit
Pelzwerk überladen , andere zeigen sich bereits in leichter
Frühjahrstoilette . Auch die Stadt selbst legt ein freund¬
liches Gewand an . Meie Hände sind geschäftig dabei,
überall Ordnung zu schaffen; der Schmutz verschwindet von
den Straßen und Plätzen . Der Park vor der katholischen
Kirche an der Petersburger Straße sieht schon, ganz geputzt ,
frühjahrsmäßig aus . Die gesäuberten und gestutzten
Bäume schauen auf hübschplanierte Wege und korrekt ab¬
gestochene Rasenbeete . Das Straßenpflaster , das lange von
einer Schmutzdecke überzogen war , zeigt sich wieder in seiner
'
mehr oder mindergroßen Holprigkeit . Die schadhafteren
Stellen werden ausgebessert . Manche Einwohner sehen
dem Treiben verwundert zu . Man geht mit deutscher
Gründlichkeit zu Werke. Das Säubern und Ordnung -
.schaffen beschränkt sich nicht auf die Hauptstraßen und
öffentlichen Plätze . Auch auf den Höfen und in dm Gär -
ten sind Besen , Harken und Schippen in Bewegung : alter
und junger Schutt verschwindet. Die einzelnen Höfe , ja
alle Stadtteile bekommen ein anderes , freundlicheres , an¬
heimelnderes Aussehen . Und es sind gefangene Russen,
die unter der Aufficht deutscher Soldaten der russischen
Stadt das Kleid der Ordnunmund Sauberkeit anziehen .

An manchen Stellen mutz erst ein mächtig dicker
Schmutzpelz entfernt werden . Auf dem Hofe meines
Quartiers sind zehn Russen , fast lauter junge Leute , bei
der Arbeit . Ich kenne Hof und Garten kaum wieder , so
haben sie sich während meiner Abwesenheit verändert .
Ein mit einem Holzzaun umschlossenes Stück harrt noch
der Säuberung . Mir war es als Mistlager in Erinnerung .
Als ich kürzlich in Urlaub ging , lag eine dicke Schneedecke
darauf . Sie ist fortgeschmolzen ; auch hier hat der Winter
sich verabschiedet. Ob er nicht noch ein kleines Gastspiel
gibt ? Aus dem faulen Stroh ragt allerlei Gerümpel
heraus : Kisten , zerbrochene Möbelstücke, altes Geschirr usw.
Nun geht es an das Ausheben -; ungefähr einen Meter hoch
ist die Mistschicht , dann kommt der Gartenboden zum Vor¬
schein , ein guter Boden für Kartoffeln und Gemüse . Den
Gefangenen behagt die Arbeit anscheinend ganz ausge¬
zeichnet; sie sind sehr fidel dabei . Ein junger Mensch ,
groß und kräftig , lehnt an dem Zaun und bettelt mich um
Zigaretten an . . . Man überstürzt sich nicht mit der
Arbeit .

Wahrscheinlich haben die Meldungen über einige An¬
griffe der Russen östlich von Suwalki die vor einiger Zeit
aufgetauchten Gerüchte von dem Abmarsch der Deutschen
aufkommen lassen. Dabei kamen die Angreifer aber nicht
einmal bis an unsere eigentliche feste Verteidigungslinie
heran . Abgesehen von einigen unbedeutenden Plänkeleien
ist der Jnfanteriekampf auf beiden Seiten zum Stillstand
gekommen , lediglich die Artillerie ist mäßig tätig . Heute
z . B . wurden auf der ganzen Front nur wenige Schüsse
gewechselt. Den Russen scheint die Lust zur Offensive
wenigstens vorläufig ausgegangen zu sein , auch sie haben
feste Stellungen angelegt oder sind noch mit deren Ausbau
beschäftigt. Auf unserer Seite war man wohl mit den Be¬
festigungsarbeiten

'
schon vollständig fertig . Auf dem Wege

von Mirunsken nach Suwalki begegneten mir Tausende
don Armierungsarbeitern , die nach Deutschland zurück¬
zogen . Hier , an diesem Teil der Ostfront , gab es für sie
nichts mehr zu tun . Die Russen müßten schon ganz enorme
Kräfte ansetzen , wenn sie die deutsche Stellung ernsthaft
angreifen wollten . Aber nach den Erfahrungen , die man
gemacht hat , scheint man dazu keine große Neigung zu ver¬
spüren , obwohl es die Russen aus politischen Gründen nach
einer Wiederbesetzung Suwalkis erklärlicherweise stark ge¬
lüstet .

Größere Operationen sind zur Zeit auch kaum möglich.
Auf den jetzt grundlosen Wegen ist nur schwer vorwärts
zu kommen und die aufgeweichten Sümpfe erlauben ein
frontales Vorgehen nicht . Was es mit den russischen
Wegen auf sich hat , erfuhr ich wieder mal auf der Fahrt
hierher . Kaum waren wir über die Grenze , da hatte unser
Auto , das durch häßliche Löcher hopsen mußte , eine Panne
— und wir fuhren auf einer erstklassigen Straße ! -Wäh¬
rend der Reparatur fand ich Gelegenheit , ein großes Lager
von landwirtschaftlichen Maschinen zu mustern , das die
Russen in der Nähe von Filipowo angelegt hatten . . . .
Ohne ihre Einwilligung waren hier die Firmen Gebrüder
Kober, Wutha (Thüringen ) , Eckert -Berlin , Th . Floeter -
Gasien , vorm . Kind , Wermke-Heiligenbeil , sowie Mayer
u. Comp . -Kalk im Rheinland , mit den verschiedensten
Maschinen vertreten . Man hätte sicher schon mit dem Zu -
rückschaffen der Maschinen nach Deutschland begonnen ,
wenn auch nur mit der Möglichkeit gerechnet würde , das
besetzte Gebiet wiedex räumen zu müssen.

D ü w e l l , Kriegsberichterstatter.

flus der Partei .
Grötzingen, 22. April . Wie bereits im Vereinsanzeiger

bekanntgegeben, findet 'kommenden Sonntag . 26 . d. M . , vor¬
mittags %10 Uhr, im „ Löwen " die. diesjährige Generalversamm¬
lung des sozialem . Vereins Es ist Pflicht eines jeden
Parteigencsssen, in derselben zu erscheinen .

Gewerkschaftliches.
* Der deutsche Holzarbeitcrverband in der Kriegszeit. ^

Die
Holzarbeiter hatten schon vor dem Kriege die Arbeitslosigkeit
in erschreckendem Maße kennen gelernt . Im Dezember 1613
war die Zahl der Arbeitslosen auf zirka 30 000 gestiegen . Die
Arbeitslosenunterstützung , des Verbandes belief sich für 1613 ans
über 2 Millionen Mark . Eine geringe -Besserung der Konjunk¬
tur im ersten Halbjahr 1814 wurde durch den Krieg im Keime
erstickt. Am 15. August waren über 52 000 Arbeitslose neben
32 000 Einberufenen zu verzeichnen. Durch diese abnormen Zu¬
stände sah sich der Verbandsvofftand gezwungen, die Unter-
stützungSeinrichtungen den veränderten Verhältnissen anzupassen.
Während die Kranken - , Sterbe - , Umzugs- und sonstigen Unter¬
stützungengrößtenteils ganz außer Kraft gesetzt werden muhten ,
wurde die Arbeitslosenunterstützung zwar ermäßigt (6 Mk . für
Verheiratete und 4 Mk . für Ledige pro Woche) , diese Sätze wur¬
den aber auf unbeschränkte Dauer gewährt . Daneben wurde
don Familien der zum Heeresdienst einberufenen Mitgliedern
in den ersten drei Kriegsmonaten eine geringe Unterstützung
( 3 Mk . pro Woche ) gezählt . Dtefe Familienunterstützung -hatte
dem Verband bis zum 1 . November 1914 eine Ausgabe von
750 000 Mk . verursacht . Bis Ende November 1914 hatte sich die
Konjunktur soweit gebessert, daß für die Arbeitslosenunter¬
stützung eine andere Regelung geschaffen werden konnte . Bis
Mitte März hatte sich die Arbeitslosigkeit bis auf 7 Prozent ver¬
ringert , weshalb Vorstand und Ausschuß des Verbandes nach
vorheriger Verständignng mit allen Ortsverwaltungen den Be¬
schluß fassen konnten, am 1 . April ds. Js . einen- Teil der im
Statut vorgesehenen Untefftützungen wieder in Kraft zu setzen .
Zum Heeresdienst einberufen sind schon jetzt mehr als 60 000
Mitglieder des Verbandes . Ueber 20 000 arbeiten in andern
Berufen . Dementsprechend ist die Mitgliederza -hl des Verbandes
auf zirka 106 000 zurückgegangen. Die Zahl der Gefallenen
hat bereits 2000 überschritten.

* Der Verband der Brauerei - und Mühlenarbeiter hat bis
zum 31 . Januar 1914 für Kricgshilfe die Summe von - 297 689
Mark aufgewendet , wovon 160474 Mk . auf die Hauptkasse und
107 214 Mk . auf die Loka-lkaffen entfallen . 208 682 Mk . -wurden
als Wethna-chtsunterstützung gezahlt . — Die „ Verbandszeitung "
dieses Verbandes warnt die Berufsgenossen des Mühlengewerbes
vor feindlicher 'Spionage , die mit mehreren in jüngster Zeit er¬
eigneten Mühlenbränden in Zusammenhang zu bringen ist. In
einem Stuttgarter Fall ist -der Versuch , auf diesem Wege größere
Getreidemengen zu vernichten, nachgewiesen .* Der Deutsche Buchbinderverband schloß das Jahr 1614 mit
23501 Mitgliedern . Gegenüber dem Schlüsse des Jähres 1613
ist ein Rückgang von 1489 männlichen- und 689 weiblichen Mit¬
gliedern zu -verzeichnen.

Soziale Rundschau .
* Die Kreispflegeanstalt Hub hatte im Dezember 1614

einen Pfleglingsbestand von 742 Personen gegen 751 im gleichen
Monat des Jahres 1913 und zwar 418 männliche und W4 weib¬
liche. Außerdem wurden von der Anstalt bei Ausbruch des Krie¬
ges von der Anstalt in Kork 16 Pfleglinge übernommen . Im
Lauf des Jahres -sind in die Anstalt neu ausgenommen worden
IM Pfleglinge , entlassen wurden 47 , gestorben sind 112 . Von
den Pfleglingen leiden an Seelenstörurig chronischer Natur 414,
an Fallsucht 16, an Akkoholismus 43, Taubstummheit 8, Blind¬
heit 22 und an körperlichem Siechtum 200 . Unter den letzteren
befinden sich 27 Personen mit Gehirn - und Rückenmarks¬
lähmung . Den Einnahmen der Pflegeanstalt von 484 675 Mk .
standen im abgelausenen Jahre 480401 Mk . Ausgaben gegen¬
über . An Reinvermögen besitzt die Anstalt 1034 243 Mk ., davon
entfallen auf den Kreis Karlsruhe 865 198 Mk ., auf . den Kreis
Baden 361 780 Mk.

* Der Kartoftelbedarf des deutschen Volkes gesichert. Der
Kartoffelbedarf des deutschen Volkes ist bis zur nächsten Ernte
unter allen Umständen sichergestellt . Für die Zeit bis zum
1 . August sind auf den Kopf der Bevölkerung 69 'Kilo vorhanden,
was bei einem Tagesbedarf von %: bis 1 Pfund unter ollen
Umständen ausreicht . Seitens der Landräte in Preußen sind
ferner bereits 200 000 Tonnen fichergestellt . Die Reichsstelle
für die Kartoffelverteilung hat ferner die Umlegung, von zwei
Millionen Tonnen vorgesehen.

Gerichtszeitung.
Aus der Karlsruher Strafkammer .

* Karlsruhe , 22 . April . Sitzung ider Strafkammer III ,
Vorsitzender: Landgerichtsrat N e tz l e r , Vertreter -der Staats¬
anwaltschaft : Assessor Du Wörter .

Wegen deutschfeindlicher Kundgebung hatte sich heute der
Landwirt Johann M a l l i n g e r aus Montermch zu verant¬
worten . Mallinger hatte sich in einer Wirtschaft in Ettlingen
abfällig über die deutschen Soldaten , namentlich über die
Bayern , geäußert . Die Wirtin protestierte gegen die Behaup¬
tungen des Mallinger und verbat sich die Schmähungen der
deutschen Soldaten . Darauf behauptete Mallinger ^ zwei Grena¬
diere hätten- zwei französische Frauen vergewaltigt , dann be¬
stohlen und schließlich totgeschlagen .. Diese Grenadiere seien
dann erschossen worden . Wenn die Franzosen nach Deutschland
gekommen wären , hätten sie nicht so grausam gehaust, wie es
die Deutschen in Frankreich getan haben. Mallinger bestritt
jede Deutschseindlichkeit. Die Beweisaufnahme belastete ihn
jedoch derart , daß gas Gericht zu einer Verurteilung kommen
mußte . Er wurde mit einer Strafe von 3 Monaten Gefängnis
belegt.

Einbruchsdiebstahl . Der Taglöhner Magnus Knörr aus
Niederbühl , der wegen Diebstahls bereits schwer vorbestraft ist,
stieg am 19. Dezember 1914 in den Schuppen eines Dreschma-
schinenbefitzers ein und stahl dort einen Lederriemen im Werte
von 100 Mark . Knörr sollte sich bereits vor einigen- Wochen
wegen dieser strafbaren .Handlung verantworten . Damals er¬
schien er jedoch nicht, sadaß ein Haftbefehl gegen ihn ergehen
mußte . Noch in dieser Woche versuchte er -ück» wieder die Frei¬
heit zu verschaffen und- er verstand es , -einem Gefangonenauf -
feher in Rastatt zu entweichen. Er konnte aber bald wieder
verhaftet werden, . Knörr hatte sich in -einem Backofen in Nie-
derbühl verkrochen . Wegen erschwerten Diebstahls im Rückfälle
wurde Knörr zu 1 Jahre Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt .

Ein französischer Unteroffizier als deutscher Deserteur .
Zweibrücken , 20 . April . Vor dem hiesigen K r i e gs g e r i ch t

hatte sich der ftühere Unteroffizier des hiesigen 22 . Infanterie -
Regiments , Hugo Stuckert , Kaufmann von hier , wegen
Fahnenflu t , Kriegsverrats u . a . zu verantworten .
Noch einer bewegten Jugendzeit trat er 1907 beim 22. Infan¬
terieregiment ein , nachdem er bereits 8 Monate der französischen
Fremdenlegion angehört hatte . Er führte sich beim Regi¬
ment zunächst gut und war ein so brauchbarer Soldat , daß er
zum Unteroffizier ernannt wurde . Mer schon im Dezember
1908 mißbrauchte er das in thn gesetzte Vertrauen . Er unter¬
schlug etwa 160 Mk . ihm anvertraute Gelder , erhob widerrecht¬
lich eine Postanweisung über 50 Mk . , verschaffte sich in Kaisers¬
lautern ZiviMeidcr und ließ sichzumzwei ten m a l i n d i e
Fremdenlegion anwerben . In fünf Jahren brachte er es

dort zum Korporal , erhielt zwei Orden , machte viele Gefechte
mit, erhielt schließlich nach erlittener Verwundung , rur Jahre ,
1914 in Nancy eine Zivilversorgung als Irrenhaus -Aufseher, ,
nachdem er sich bereits 1612 die französische Staats¬
angehörigkeit erworben hatte . Mit Anbruch der flau »'
zösischen Mobilmachung erhielt er Gestellungsbefehl zun ,
146. . Infanterie -Regiment , mit dem er aus Toul gegen die deut¬
schen Truppen vormarschierte . Am 20 . August wurde er am
Oberschenkel verwundet und fiel als französischer Unteroffizier
in deutsche Gefangenschaft . In Bayreuth unterge¬
bracht , schrieb er einen Brief an seine Angehörigen in Zwei¬
brücken , was auf seine Spur führte . Nach längerer Verhand¬
lung -wurde Stuckert zu 3 Jahren Gefängnis , Degra¬
dation , Versetzung in die 2. Klasse des Sol -datenftandes und '
4 Jahren Ehrverlust -wegen der Fahnenflucht und den Unter- ,
schlagungen verurteilt ; von der Anklage des Kriegsverrats
wurde er freigesprochen, nachdem nicht nachge-wiefen erschien,
daß er das Bewußtsein hatte , noch deutscher ReichScmgehoriger
zu sein , als er die Waffen gegen Deutschland führte.

'

*

* Mannheim , 22 . April . Das Schwurgericht verurteilte den .
20jähr :gen Wickelmacher Theodor Klein aus -Reilingen wegen
Notzuchtsversuchs zu 8 Monaten Gefängnis , fernerden 30jähr.
Matrosen Hermann Ritter aus Hirschhorn -wegen Notzucht
zu 1 Fahr 3 Monaten Zuchthaus und Verlust der -bürgerlichen
Ehrenrechte fünf 5 Jahre . Am heutigen Donnerstag wurde oin
ftKherer Eisenbahnassistent wegen Unterschlagung im Amte zu
7 Monaten -Gefängnis verurteilt .

flus dem Lande.
Turlach.

—- Erplosionsunglück. In nicht geringen -Schrecken wurden,die Arbeiter und Beamten der Munitionsfabrik best
Wolfartsweier versetzt , indem gestern morgen % 7 Uhr in der;
Fabrik eme furchtbare Explosion stattfand . Anfänglich glaubte -
:nan , daß feindliche Flieger in der Nähe seien. Als inan jedoch !
der -Sache nachging, fand man den 57 Fahre asten oerheirnteren
Arbeiter Z echi e l, Vater von zehn Kindern , aus Grünwctters -
bach, der im Laboratorium beschäftigt war , bis zur Unkenntlich¬
keit verstümmelt am Boden liegen . Welche Ursachen bei dicser
Cxplosion mitgewiM 'haben , konnte bis zux Stunde noch nicht
festgestellt werden . Der Arbeiter hatte Die Mischung der Ma¬
terialien , welche zur Füllung der Patronen notwendig sind,
vorzunehmen.

—- Freie Turnerschaft , gegr. 1899. Die Freie Turnerfchaft
Durlach hat von heute ab den Turn - und Spielüetrieü nach
langer Pause wieder «ufgenommen . Am Sonata g , 25. April,
nachmittags 2 Uhr, findet auf deren Sportplatz an der Auerstratze
Wettspiel statt und zwar in Faust - und Fußball . Es tnäre
sehr erwünscht, wenn sich alle noch anwesenden Turngenossen,
besonders aber die Jugend , zahlreich einfinden würden. Auw
die Turnerinnen wollen sich, wie vor dem Kriege , rech!
tapfer zeigen und am Sonntag zahlreich erscheinen . . Des wei¬
teren wird noch auf die am morgigen 'Samstag , 24. April, abends
%9 Uhr , stattfindende Mitgliederversammlung aus-
merksam gemacht. ( Alles nähere - im Vereinsanzeiger .)
Ettlingen .

— Für den ausgeschriebenen Poftr« des hiesige» Bürgeo
meisters, welcher bekanntlich durch Tod des ' eitherigea JnhaüLSd
frei . wurde, haben sich fünf Bewerber , sämtlich von auswärts ,
gemeldet.
Baden -Bad en.

1 Dem Tätigkeitsbericht der skakAfMn ArmenDk^ Valtung
entnehmen wir folgende Angaben : Die Zahl der Armeniällc
im vergangenen Jahre betrug 577 , davon wurden - 327 vom Vor¬
jahre übernommen , 47 neue ständige kamen dazu, die Zahl dcr
neuen vorübergehenden Fälle betrug 203 . Tie endgültigen Aaf-
wendungen betrugen 60145,35 DA .
Offtznburg .

-—< Offenburger Weinmarkt . Bei der Weinversteigerüng
des 'Freiherrn Zorn v . Bulach in Durbach wurden noch höhere
Preise erzielt als bei dem kurz vorhergegangenen Verkauf dcr
Werne des St . Andreas -Hospitalfonds in Offenburg . Die Be¬
schaffenheit der 1914er Weine wurde allgemein sehr günstig
beurteilt . Der Herbst -war auch in Duvbach, wie überall in
Baden , quantitativ sehr gering . Es erlösten die IM Liter 1914er
Weitzherbst IM M , 1914er Klingelberger (Riesling ) 140 Jl ,
1914er Klewner (Traminer ) 160 <M, 1914er Durbacher Weißer
Bordeaux 170 Jl , 1914er Durbacher Roter Burgunder IM S ,
Weihherbst älteren JarhganM 110 JH.

* Heidelberg, 22. April . Aufgefunden wurde -von zwei spie¬
lenden Knaben auf der Wörthinsel Vre Leiche eines neugeborenen
Kindes, die in einen Rock eingeschlagen war . Die Leiche war
schon längere Zeit im Wasser gelegen und -wurde von dem letzten
Hochwasser angeschwemmt.

* Mannheim , 21 . April . Beim Spiel -mehrerer Schulkinder
sprang ein lljähriger Volksschül-er in eine Kiesgrube und erlitt
.dabei so schwere Verletzungen , daß der Tod des Knaben herbei-
geführt wurde . — Beim Nachenfahren fiel ein 18jähviger Tag-
löhner von Brühl in den Neckar und ertrank .* Plankstadt , 23 . April . Ein schweres Verbrechen
ließ sich der ledige Kaufmann Franz Janson zuschulden kommen .
Er verlangte von seinem Vater , dem 59jährigen Ratsdiener
Franz Janson , einen größeren Betrag , um eine Unterschlagung
decken zu können . Da der Vater die Herausgabe des Geldes ver-
weigerte, schoß der Sohn auf ihn ; die Kugel prallte glücklicher,
weise an einem Rockknopf des Vaters ab . Der ungeratene Sohn
hatte vor einigen Wochen von einem hiesigen - Wirt den Betrag
von 6M Mk. erhalten , um in Hockenhcim ein Pferd zu bezahlen.
Er fuhr aber mit dem Geld nach Karlsruhe und kleidete -sich
dort neu ein.

* Schwetzingen, 22 . April . Die -Spargel markte in
Schwetzingen nehmen- am kommenden Montag , 26. April , wieder
ihren Anfang . Sie -werden , wie seither, täglich abends 6 Uhc
auf den Schloßplanken abgehaltcn .

- * Adelsheim, 21 . April . Der günstige Stand der
Wintersaaten berechtigt zu -der Hoffnung auf eine guteErnte . Es wind wohl überall mehr Hafer und Gerste gesät
als je und brach wird nur sehr wenig liegen bloiben. In den
ehemaligen Weinbergen werden Hülsenftüchte -angpbaut.* Von der Bergstraße . Die Kirschbäume längs der ganzen
Bergstraße stehen bis kommenden Sonntag bei der gegenwär¬
tigen warmen , prachtvollen Witterung in doller Blütenpracht
und es lohnt sich wirklich der Mühe , die Pracht -mit 'eigenen
Augen anzusehen med eine Wanderung tn die gesegnete Berg¬
straße zu unternehmen . Die Frühobstsorten wie Pfirsische ,
Mandeln , Aprikosen, Pflaumen und dergleichen stehen ; jetzt schon
in voller Blüte . Auch die Birnen und Apfelbäume hängen dicht
voller Tragsprossen . Die Weinberge sehen gut aus und sind
in ihrer Entwicklung noch ziemlich weit zurück, was sehr zu
begrüßen ist.* Neckarelz , 21 . April . Von schiveren Schickschalsschlägen
wurde hier die Familie des La'demeisters R . H u st e r heimge¬
sucht. Nachdem sie vor knapp einem Jahre eine 15jährige Toch¬
ter durch den Tod verloren hatte , ertrank kürzlich der 13jährige
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Sohn beim Einbruch ins Eis und jetzt kommt die Nachricht , daßder 21jährige Sohn im Osten gefallen -ist.* Bühl, 22. April . In unserer Gegend stehen die Kirsch-
atrt> Frühgwetschgen- und Pslcmmenbäum » in schönster Blüte ,
sodatz nran auf einen reichen Ertrag hoffen darf .* Schiltach , 22. April . Tödlicher Unglücksfall . Auf
der Eisenbahnstation Oberndorf (Württemberg ) kam am
Dienstag der 63 Jahre alte Hilfswärter Wendelin Zeder von
Epsendorf beim Abspringen von einem noch urt Gang befind¬
lichen Güterzug zu Fall und wurde von einem nachfolgenden
Wagen /so unglücklich unter die Räder gedrückt , vaß chm der
untere Körperteil vom Rumpfe getrennt wurde und der Tod
sofort eintrat . Zeder, dessen Frau ihm vor fünf Wochen im
Tod vorausginy , stand feit 45 Jahren ununterbrochen im Dienste
der Eisenbähnverwaltung .* Wolfach, 22 . April . Tödlicher Unfall . Ter Gast¬
wirt David Stufst aus Rippoldsau fuhr am Mittwoch mit
seinenr Fahrrad das Wolftal abwärts ; er hatte Kricgsbeorderang
erhalten und wollte zum Bahnhof hierher «ähren . Eine Strecke
oberhalb Schapbach-Dorf stürzte er mit dem Rad und fiel in die
Wolf, wo er mit gebrochenem Genick tot aufgefunden wurde ;
dad Fahrrad lag auf der Straße .* Lörrach , 23 . April . In den Berichten der BaÄer Zei¬
tungen über die feindlichen Fliegerangriffe auf
das Wiesental wird der Vermutung Ausdruck gegeben ,
daß die feindlichen Flieger die Arbeiterhäuser von Sarasin als
Kasernen angesehen -haben. Diese Annahme ist gewiß falsch,
denn man muh es als unmöglich anfehen, daß die französischen
oder englischen Flieger eine so ausgedehnte Operation , wie sic
in unmittelbarer Nähe der Schweizer Grenze ausgeführt wurde ,
ohne ausdrücklichen Befehl ihrer verantwortlichen Befehlshaber
unternommen 'halben sollten. Die feindlichen Militärbehörde :/
wissen ganz genau , daß sich in- Lörrach keine Kasernen
-befinden. In der ganzen Grenzzone des unteren Wiesentals
sind überhaupt keine Befestigungen vorhanden , da die Tüllinger
Höhe , die den Ausgang des Wiesentals nach der Rheinebene be¬
herrscht , auf -die Bedenken der Schweiz nicht b̂efestigt werde:,
konnte. (Vom G .K . gen .)

* Jmmenbingen , 22 . April . Bei den Ausgrabun -
gen der alemannischen Friedhofsa -nläge in der
Geinarku-ng Hintschingen find bisher 28 Gräber freigelcgt
und teilweise nach Bergung - verschiedener Fundstücke wieder zu¬
gedeckt worden. Anr wertvollsten ist ein gefundener goldener
Ring aus der Zeit -des oströmischen Kaisers Justinian , etwa
550 n . Chr. Die in den letzten Tagen gemachten Funde , wie
künstliche Perlen zu einem Halsbaude , ein Kamm , Gürtelschlotz
usw., sind vom Zahn der Zeit arg mitgenommen . Von Knochen -
resten der damals lebenden Menschen fallen die überaus starken
-Oberschenkelknochen kräftiger Männer auf , neben zarten Kiefer¬
knochen junger Mädchen. Es ist anzunehmen , daß die Beerdt-
gungsstelle weit in -die christliche Zeit hinein benützt worden ist.* Waldshut , 21 . April . Bei Rheinheim wunde die 16jähr.
Italienerin Angelica Sakandi aus Neuhausen «ls Leiche ge¬landet .* Konstanz, 22 . April . Selbstmord Auf dem würt -
tembergischeu Dampfboot „ Württemberg " machte ein in Düssel¬
dorf wohnender Herr seinem Leben durch Erschießen ein Ende.
Der Lebensmüde hatte in letzter Zeit in einem Schweizer Sanw
torium Erholung gesucht und war von seinen Angehörig :n zur
Rückreise abgeholt worden.

flus der Stadt .
* Karlsruhe - 28. April.

Die Kriegshamster .
Das „ Neue Deutsche Handwerkerblatt " schreibt , nach¬

dem / es „ das kindische Verhalten gegenüber dem guten
deutschen Papiergeld und das einfältige Zurückhai»
ten von Gold - und S i l b e r g e l d " gebührend ge-
tadelt :

„ Eine bedeutend häßlichere Erscheinung war di«
Ausbeutung /der Lage durch w u ch e r i s ch zu nennendes Vor¬
gehen mancher Geschäftsleute . Man hat dem schnell
einen Riegel vorgeschoben , und es ist von Anfang an von der
großen Mehrheit der Geschäftsleute verdammt worden.
Uebrigens waren die wucherischen Geschäfte durchweg solche,
deren Gebaren auch in Fviedenszeiten - häufig durchaus nicht
einwandfrei war . Es ist gut , daß /dem Publikum einmal der
wahre Charakter dieser Leute grell beleuchtet wurde .r Hof¬
fentlich werden daraus die einzig richtigen Folgen gezogen

Diese Ausnutzung der Dummen und Urteilslosen —
kluge Leute sind Wohl nicht viel ,darauf hineingefallen — war
erbarml -ich Aber nicht minder . erbärmlich war -der Wucher
des Publikums , das unter Ausnutzung seines vollen
Geldbeutels — ohne solchen war es ja nicht ausführbar —
sich -den Bedarf für längere Zeit sicherte oder sichern wollte/,
um den etwaigen Teuerungsaufschlag zu ersparen und diesen
auf die Armen und A c r m st e n a b z u w ä l z e n . Tiefe
unvernünftigen und selbstsüchtigen Leute haben
erst durch ihren Sturm auf die Geschäfte die augenblickliche
Knappheit mancher Waren und damit die Möglichkeit des
Wuchers verschuldet und haben sich, soweit sie zu den Befsev-
gcftellten gehören, schwer an der Volkswirtschaft versündigt.
Auch dieser Wucher mutz öffentlich festgenagelt werden.

"
Es ist nicht ohne Reiz , daß gerade ein Mittelstan -ds-

blatt das Vorkommen des Warenwuchers bei manchen Ge¬
schäftsleuten in Kriegs - wie Friedenszeiten feststellt. In
anderen Mittelstandsblättern liest man es wesentlich an¬
ders , hier aber richtiger . Auch die Kritik der törichten und
rücksichtslosen Verbraucher ist vollauf berechtigt. Wer
hamstert, handelt selbstsüchtig, nicht vaterländisch !

Die Kreisversammlung des Kreises Karlsruhe wird am
28 . April auf dem Rathause stattfinden . Ter Voranschlag
des Kreisausschusses , der in der Versammlung beraten wer¬
den wird , ist im Druck erschienen. Bei 360 734 Mk. Ein¬
nahmen und 962 277 Mk. Ausgaben beträgt der durch Um¬
lage zu deckende Aufwand 601543 Mk. Die Erhöhung des
Kreissteuerkapitals gestattet die Deckung dieses Betrages
mittelst der gleichen Umlage , wie sie im Vorjahre erhoben
wurde , nämlich 17,5 Pf . Damit ist die schon im Vorjahre
angekündigte Umlageerhöhung noch einmal ! vermieden
woren ; im nächsten Jahre wird dagegen mit einer nicht un¬
bedeutenden Erhöhung zu rechnen sein . Fast alle badischen
.Kreise haben heute schon eine wesentlich höhere Umlage als
der Kreis Karlsruhe .

- Das Rechnnngsergebnis weist gegenüber dem Voran¬
schlag 114 444 Mk. weniger Ausgaben und 4576 Mk. mehr
Einnahmen auf . Nach Abzug von 33 901 Mk . Mehraus¬
gaben und 1947 Mk. Wenigereinnahmen verbleibt eine Er¬
sparnis von 84071 Mk. Das Bankguthaben beträgt
111166 Mk. gegenüber 59 592 Mk. im Vorjahr , der Kassen¬
vorrat 12 844 Mk. gegen 693 Mk. am Jahresschluß 1913 ;
das Gesamtvermögen beläuft sich auf 906 768 Mk. Nach Ab»

Freitag , den 23 . April 1915 .
zug von 182 015 Mk. Schulden verbleibt ein Reinvermögen
von 724 753 Mk. ; die Vermögensvermehrung gegenüber
dem Vorjahr beträgt 92 162 Mk.

Warnung ! Es ist festgestellt worden , daß Unberech¬
tigte unter der Vorspiegelung , als Beauftragte des Stadt -
rates bezw. des Roten Kreuzes zu handeln , hier in ein¬
zelnen Häusern unbefugt Sammlungen vorgenommen
haben. Es wird darauf hingewiesen , daß die zum Sam¬
meln zum Zwecke der Familienunterstützung und des
Roten Kreuzes Berechtigten im Besitze von Listen sind ,
welche auf der ersten Seite die Stempel der Stadtver¬
waltung und des Roten Kreuzes tragen .

Nichtgebrauchte Mehl- und Brotschrine sind jrn Laufeder nächsten Tage an die Geschäftsstelle des Kommunalverbandez
im Rathaus , Zimmer Nr . 160, einzusenden. Ebendaselbst sind
auch alle Veränderungen im Familienstände umgehend anzu.
zeigen .

* Der Ausschuß zur Aufklärung über Bolksernährun «
während der Kriegszeit gibt bekannt : Am Montag. 36 . April
finden bei genügender Beteiligung abends 8 Ahr in der Schiller-
und Lindenfchule Besprechungen mit Kochvorfüh¬
rungen verbunden mit Erklärung der Kochkiste statt . An¬
meldungen für -die Kochvorfü -Hrungen und Bestellung auf Koch¬
kisten werden im Rathaus , Zimmer Nr . 17 Montag , Mittwochund Freitag nachmittags von 3—6 Uhr und Dienstag , Donners¬
tag Und Samstag vormittags von S—12 Uhr entgogengenommen.

* Der Badische Frauenverein -veranstaltet am Montage den
8. Mai im hiesigen MufeumSsaal einen Vortragssabend
für die Stiftung „ Wi t w e nt r o st

" zu Gunsten von Hinter¬bliebenen gefallener Krieger . Diese Stiftung , welche von der
Großherzogin Luise am Tage ihrer goldenen Hochzeit gemachtwurde und seither durch mancherlei Zustiftungen zu einem an¬
sehnlichen Fond angewachfen- ist, wird nun - auch in den Dienstder Äriegswohlfahrtspflege gestellt, indem Witwen gefallener
Krieger bei Verteilung der Zinsen besonders berücksichtigt wer¬
den sollen. Au diesem Zweck bedarf die Stiftung aber weiterer
Mittel und es ist zu wünschen , daß deshalb die Beteiligung an
der Veranstaltung , -deren Programm demnächst bekanntgegebenwird , eine recht rege sein möge .

* Der Ausschuß zur Aufklärung über BolkSernährung wäh¬
rend der Kriegszeit veranstaltete am Montag, IS. April, einen
Vortragsabend über -das Thema : „Kriegsleistuny der deutschen
Hausfrau "

. Zuerst sprach Herr Stadtverordneter Hipp über
den Stand der Ein - unid Ausfuhr des deutschen Reichs im
Jahve 1913 und erläuterte an- der -Hand von Zahlen den AuS-
hun-gerungsplan Englands . Der Jniduftrie ist es gelungen , an
Stelle der fohlenden Ausfuhr sich für den Kriegsbedarf einzu¬
richten. Für die nicht eingeführten Lebensmittel der Krtegs -
monate aber , habe weise Verteilung treten müssen . Die Regie¬
rung habe die Regelung von Getreide- und Kartofselderbrauch
für die Bevölkerung und für unseren Viehbestand in die Hand
genommen. Alle anderen Lebensmittel müffen von den deut¬
schen Hausstauen mit Sparsamkeit so eingeteilt werden, daß
das deutsche Volk dabei gesund bleiben kann. Wenn die Mil¬
lionen von Tonnen -, die im Frieden eingeführt werden, auf die
nahezu 70 Millionen Einwohner des deutschen Reiches ver¬
teilt werden, so kommt aus jeden Kopf eine ganz kleine Menge,die bei einigem guten Willen - mit Leichtigkeit entbehrt werden
könne .

Darauf sprach Fräulein Horn über den Nährwert der
einzelnen Lebensmittel und zeigte, wie -das Fehl-ende durch
Vorhandenes ersetzt weiden könne. Sie führte auch eine -außer¬
ordentlich billige und praktische Kochkiste vor, bei .deren Ver¬
wendung Zeit und Heizung gespart werden kann. Solche Koch¬
kisten werden an Minderbemittelte auf Bestellung im Rathaus
Zimmer Nr . 17 für 3 Mk . das Stück abgegeben. Beide R-cdner
schlossen mit der Ueberz -eugung , /daß wir Daheimgebliebenen
durch Sparsamkeit an Lebensmitteln .den Kriegern draußen
zum großen , deutschen Sieg verhelfen könnten.

* Beförderung von deutsche« Auslandsflüchtlingen . Den
hilfsbedürftigen AuslandSflüchtlingen , die nach Sun bestehenden
Bestimmungen -bis jetzt freie Fahrt von der UebernahmSstelle
an .der Grenze nach einc -m Sammellager oder einem gewählten
Aufenthaltsort erhielten , wird künftig freie Fahrt -auf den
deutschen Hauptbahnen allgemein — also nicht nur Sammel¬
lager — bis zu dem endgültigen Bestimmungsort oder einer
Uebernahme-stelle gewährt . Nochmalige Freifahrt späterhin,
wenn etwa -ein Auslandsflüchtling den ihm angewiesenen end¬
gültigen Unt-erbringungsort zu ändern wünscht , ist ausge¬
schlossen .

* Gcldfunde auf der Eisenbahn . Am 1 . April wurde auf
dem -Bäbnhofr in Karlsruhe ein Betrag von 100 Mk. gefunden,
am 4. April in Freiburg -ein Geldbeutel mit 77,50 Mk . Auf
einer großen Anzahl Bahnhöfe und -in verschiedenen Eisenbahn -
zügen fand man kleinere Summen .

'
* Die freireligiöse Gemeinde hält am 28. Avril , Hebelstraße

Nr . 21 , 2 . St ., den letzten Kriegsvortrwg des Winterhalbjahres
1914/15 ab . Herr Tr . Weiß - Heidelberg wird sprechen über :
„Der Krieg, das Leid und die Religion "

. Wie die versoffenen
wird auch dieser Vortrag den .zahlreichen Karlsruher Freunden
des Herrn Dr . Weiß reiche Anregung und -Genuß bieten..

* Die Vogesen und ihre Kampfstätten lautete das Thema
des Vortrages , den am Montag abend im- Museumsaale Herr
Dr . Guedenfeldt im Aufträge der Berliner „ Urania " hielt .
An der Hand von zahlreichen, tadellos gelungenen Lichtbildern
führte der Vortragende die den -ooal dicht besetzt haltende Zu¬
hörerschaft an die Stätten im- Westen , die gegenwärtig der
Schauplatz des blutigen - Völkerringsns sind, in die herrlicher/
Täler und Gebirg-skämme der Voge -sen , die , wie -der Redner
betonte, noch viel zu wenig vom Publikum besucht werden.
Nach allgemeinen Erläuterungen über den Wasgau zeigte der
Redner im Bilde das Weißenburger Burgenland , Hochbarr und
Dagsburg , die Kampfstätten um Saarburg , sowie die -Stadl
-Saarburg selbst , die Ruine Niedeck, das Tal von Bärenbach bei
Schirmeck , -den L-dilienberg und die Heidenmauer . Weiter sind
von den vielen -herrlichen Partien erwähnenswert das Panorama
von /Schlettstadt, die Hohkönigsburg, das Rebgelände des Was -
genwaldes mit den Ueberrcsten zahlreicher Ritterburgen , Kolmar,der weiße und der schwarze See , der Lauchensee und der König
des Wasgenwaldes , er -Sulzer Belchen . Auch das Wachtgebiel
von Mülhausen und des Sundgaues zog am Auge der Zuhörer
vorüber , die dem Vortragenden mit reichem Beifall dankten.* Residenz-Theater , Waldstrahe 30. Einen außergewöhnlich
hervorragenden Spielplan hat die Direktion für Samstag bis
einschließlich Dienstag ausgestellt. Im Mittelpunkt steht das
fünfaktige Schauspiel „Das - Ricsenprojekt eine-s Schien-enstrangs
unter dem Ozean "

, mit technisch lehrreichen und einer kühnen
Phantasie entsprungenen anregenden Bildern . Eine span¬
nende Episode aus dem gegenwärtigen Weltkrieg ist ferner
„Die kleine Heldin", mit Lotte Müller -in der Hauptrolle . Be¬
sondere Erwähnung verdienen auch /die stets interessierenden
neuesten Berichte vom Kriegsschauplatz.

* Diebstähle. Am 21 . I . M . wurde über die Mittagszeit
aus der Wohnung eines Wirtes in der Schillerstraße hier aus
erschwerte Weise der Geldbetrag von 536 Mk . von noch
unbekanntem Täter entwendet .

37 Dutzend schwarzleinene Damcnstrümpfe kamen einem
Kaufmann - in der Kaiserstraße in der Zeit vom 23 . März bis
12. April l. I . abhanden-. Die Sendung -hat einen Wert von
346 Mk .

Sette 4.
* Gestorben ist im Laufe des gestrigen Tages im städtischen

Krankenhaus hier die SchuhmachermeisterSehefrau, welche sich
gestern früh aus dem Fenster ihrer Wohnung gestürzt hat .* Betrügerischer Geschäftsreisender. Gestern wurde ein
stellen/loser Reisender aus Förch sestgenomm -en, welcher in -letzter
Zeit in hiesiger Stadt unter dem falschen Namen Franz Keller
-sich . Anzahlungen erschwindelte, indem er Bestellungen auf
Wäscheartikel für eine Frankfurter bezw. Mannheimer Firma
entgegennahm, welche er nicht weitergab . Ta anzunehmen ist,
daß er noch weitere Personen auf gleiche Weise geschädigt har,
so werden die Geschädigten ersucht, sich auf dem Bureau er
Kriminalpolizei zu melden.

Neues vom Tuge.
Ein Schutzmann erschaffen .

WTB . Köln, 22 . April . Der Schutzmann Wiede -
m e i e r ist von dem Arbeiter Simanski , den er wegen
Diebstahls verhaften wollte , erschossen worden . Wiede¬
meier erhielt einen Revolverschutz durch die Schläfe , der ihn
auf der Stell « tötete . Der Erschossenewar verheiratet und
hatte mehrere Kinder . Der Täter wurde von einem zwei¬
ten Schutzmann eingeholt und verhaftet .

Zum Straßenbahnunglück in Berlin .
TU . Berlin , 22 . April . Die Schuld an dem Straßen -

bahnunglück trifft nach der bisherigen Untersuchung den
Führer des Straßenbahnwagens , der sich mit zu großer
Geschwindigkeit der Kurve näherte und zu spät bremste,
sodaß das Tempo nicht genügend verringert werden
konnte. Der Fahrer ist ein sogenannter Aushilfsschaffner
Er war am 5 . Oktober 1914 bei der Großen Berliner
Straßenbahn - Gesellschaft eingetreten . Der Fahrer wurde
heute vormittag von der Kriminal -Polizei vernommen . Er
erklärte, daß er vor der Biegung vorschriftsmäßig ge¬
bremst habe. Zunächst habe die Bremse funktioniert , plötz¬
lich habe dann der Wagen einen Schwung bekommen, so¬
daß er nicht zu halten war . Wie das Unglück entstanden
sei , könne -er sich nicht erklären.

Letzte Nachrichten.
Zur Verwendung von Geschaffen mit erstickende « Gasen.

Berlin , 22 . April . Aus -dem Großen Hauptqucrrtt-er wird
uns geschrieben :

Den 22 . April 1915. In einer Veröffentlichung vom
21 . />. M . -beklagt sich die englische Heeresleitung darüber , baß
deutscherseits „entgegen allen Gesetzen zivilisierter -Kviegfüh-
rung " bei der Wiodereinnahme dev Höhe 60 südöstlich von
D p e r n Geschosse, die beim Platzen erstickende Gase entwickeln ,
verwendet worden seien. Wie aus den deuffchen - amtlichen Be¬
kanntmachungen hervorgeht-, gebrauchen unsere Gegner seit
vielen - Monaten diese Kriegsmittel . Sie sind
augenscheinlich der Meinung , daß das , was ihnen erlaubt ist,
uns nicht zugestanden werden könne. Ein« solche Auffassrm/g ,
die in diesem Kriege ja nicht den Reiz der Neuheit hat , bogrel-
fen wir besonders im Hinblick darauf , daß die Entwicklung der
-deutschen Chemiewisienfchaft es uns natürlich gestattet , viel
wirksamere Mittel einzusetzen als der Feind
— können sie aber nicht teilen . Im übrigen trifft die Beru¬
fung auf die Gesetze der Kriegführung nicht zu .

Die deuffchen Truppen verfeuern keine „Geschosse, deren
einziger Zweck fft , erstickende oder giftige Gase zu verbreiten "
(Erklärung in Haag vom 5 . Juli - 1899 ) und die beim Platzen

-der -deuffchen Gefchoffe entwickelten Gase sind, obschon sie sehr
viel unangenehmer empfunden werden - als die etwa der ge-
wühnliehen französischen-, russischen oder englischen -Artillerie -
geschoffe, doch nicht so gefährlich wie diese. Auch die im Nah»
kcrmpf von uns verwendeten Rauchentwickler stehen in keiner
Weise mit den „ Gesetzen der Kriegführung " in Widerspruch
©ie bringen nichts weiter als «die Potenzierung der Wirkung,
die man durch ein anyezündetes Stroh - oder Holzbündel er¬
zielen- kann. Da der erzeugte Rauch auch in dunkler Nacht deut¬
lich wahrnehmbar ist, bleibt es jedem überlassen, sich feiner Ein¬
wirkung rechtzeitig' zu entziehen.

Eine schweizerische Antwort auf französische Entstellungen .
WTB . Basel , 22 . April . (Nicht amtlich .) Die „Na¬

tionalzeitung " antwortet auf einen Artikel des
„T e m p s "

, der kürzlich an leitender Stelle behauptete ,
daß die französischen Flugzeuge , angeblich im
Unterschied zu den deutschen , nur zu rein militärischen
Zwecken verwendet würden und sich Ueberfälle auf un¬
schuldige Zivilpersonen nicht zu schulden kom¬
men ließen und daß dieser Unterschied des Vorgehens auch
den Unterschied der verfochtenen Sache und der Ziele des
Krieges kennzeichne. Die „Nationalzeitung " sagt hierzu :
„ Leider ist diesen- Ausführungen des großen Pariser Blat¬
tes das Dementi nicht nur gefolgt , sondern sogar zuvorge¬
kommen. Auf das stille Landstädtchen K a n d e r n , auf
das friedliche Dörfchen Wettenau , auf Hammer -
stein , die Haltestelle einer kleinen Schmalspurbahn ,
sausten französische Bomben nieder . Uns neutralen Bas¬
lern , denen jene Gegend wohl vertraut ist , wird man
nicht leicht weismachen , daß in stillen Schwarzwald -
tälchen , w-o höchstens einige Kriegsinvaliden herumhum-
peln , durch die Belegung von Schulhäusern ,
Friedhöfen und anderen Oertlichkeiten mit Bomben
wichtige militärische Zwecke erreicht werden könnten.
Wenn -es sich aber bloß um ein Mittel zur Einschüchterung
und Verbreitung von Schrecken handelt , so kann- der
„Temps " lange von den Neutralen ein besonderes Ver¬
ständnis für die Unterschiede der verfochtenen Sache bean¬
spruchen . Mit welchem Maße du missest , damit wird dir
wieder gemessen."

Die veränderte Situation in der
Sarpathenfchtacht .

Berlin , 22 . April . Nach dem „Berliner Tageblatt "
schreibt die „Stockholm Tidningen " : In den Karpathen
scheinen nunmehr die Rollen ganz und gar vertauscht z«
sein. Tie russische Offensive hat vollkommen aufgehört .
Tas bestätigt das heuffge Kommunique aus Petersburg .
Die Russen sehen sich genötigt , sich in ihren 'Stellungen
gegen den gewaltigen Angriff von seiten der Verbündeten
zu verteidigen .

Fridtjof Nansen reist nach Amerika.
Berlin , 22. April . Tie „Vossische Zeitung " meldet:

Fridtjof Nansen reist dieser Tage nach Neuhork, um an
einer Sitzung teilzunehmen , über deren Zweck er sich vor¬
läufig nicht äußern darf.
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Eine amerikanische Ariedensaktion ?

Berlin , 22 . April . Die „Daily Mail " meldet aus
Neuyork , wie dem „Berliner Lokalanzeiger " aus Kopen-
Hagen berichtet wird , daß der amerikanische Oberst H o u s e
an die amtliche französische Stelle eine Anfrage über die
Möglichkeiten der Einleitung von Friedensverhandlungen
richtete und die Antwort erhielt , daß die Zeit für die Vor¬
legung eines derartigen Vorschlags noch nicht gekommen
sei . Der Abschluß des Kriegs im gegenwärtigen Augen -
blick würde das Ziel der Verbündeten , die Vernichtung des
preußischen Militarismus , durchkreuzen .

Noch ein französischer Jrktendanturstandal .
Berlin , 22 . April . Eine Meldung des „ Berliner

Tageblatt " aus Mailand besagt : In der französischen In -
tendantur ist ein neuer skandalöser Diebstahl aufgedeckt
worden . Ein Korporal verkaufte mit einigen Helfern
aus dem Militärlagerhaus in Villefrance große
Mengen von Lebensmitteln an verschiedene Ho -
teIs , die ihrerseits einen schwunghaften Handel
mit diesen Waren trieben . In einem Hotel wurden für
3000 Franks Waren beschlagnahmt. Eine Anzahl Verhaf¬
tungen wurden vorgenommen .

Amerika lehnt das Ausfuhrverbot für Waffen ab.
Washington , 22 . April . Staatssekretär B r y a n teilte

dem Botschafter Graf Bernstorff mit , daß ein Aus -

_ Freitag , den 23 . April 1915 ._
fuhrverbot für Waffen eine direkte Verletzung der Neu¬
tralität wäre . ( ! !) Es sei für die Vereinigten Staaten
unmöglich , einen solchen Schritt in Betracht zu ziehen.
Die Note des Staatssekretärs gibt eine Antwort auf das
Memorandum des Grafen Bernstorff , in dem die Ver¬
einigten Staaten ' des Bruches der Neutralität geziehen
werden . B r y a n bedauert die Sprache des Memoran¬
dums , das als Anzweiflung des guten Glaubens der Ver¬
einigten Staaten ausgelegt werden könne, indem es sagt,
es liege in der Macht der Vereinigten Staaten , den
Waffenhandel zu verbieten . Eine Unterlassung des Ver¬
bots sei eine Ungerechtigkeit gegen Deutschland. — Die
Regierung der Vereinigten Staaten meint , daß jede Aen-
derung der Neutralitätsgesetze die Beziehungen der Ver¬
einigten Staaten zu einzelnen Kriegführenden ungleich
beeinflussen würde und eine ungerechtfertigte Abweichung
von dem Prinzip der strikten Neutralität sei . Ein Verbot
des Waffenhandels sei eine solche Abänderung .

Veremsanreiger.
Karlsruhe . (Touristenverein „Die Naturfreunde "

. ) Morgen
Samstag , den SM. d . M . , außerordentliche Generalversamm¬
lung . Der Wichtigkeit halber wirb um zahlreiches Erschei¬
nen gebeten. 8993

Karlsruhe . (Gesangverein „Gleichheit. ) Sonntag , den 25 . dS .
Mts . , Spaziergang durch den Durlacher Wald nach Aue.
Zusammenkunft beim „Tivoli "

Vj.9 Uhr morgens . Treff¬

punkt für Nachzügler bei Mitglied Feldmeier zum „Ster¬
nen " in Aue . 5991

Karlsruhe -Mühlburg . (Gesangoereiu „Bruderbund " .) Sonntag ,
den 25 . ü . M ., nachmittags 4 Uhr, Zusammenkunft im
„ Goldenen Hirsch " in Mühlburg . 6989

Durlach. (Touristenverein „ Die Naturfreunde "
. ) Sämtliche

noch nicht eingezogenen Mitglieder werden ersucht , in der
am Samstag , den 24 . April , stattfindenden Mityliederver.
sammlung zu erscheinen. 5999 Der Obmann.

Durlach. ( Freie Turnerschaft , gegr . 1899 . ) Sonntag , 25 . April,
nachmittags 2 Uhr, findet auf unserm Sportplatz an der
Auerstrahe ein Wettspiel statt und zwar in Faust - und Fuß¬
ball , wovon wir unsere werten Mitglieder in Kenntnis
setzen. Auch wird von heute ab der Turnbetrieb auf¬
genommen. — Samstag , 24 . April , abends %0 Uhr , Mit-
gliederversammlung im „ Lamm " . Sehr wichtige Tagesord¬
nung , deshalb wäre vollzähliges Erscheinen sehr erwünscht .
6994 .2 Der Vorstand.

Masserstanck ckes Kdeins -
28 . April.

Schuste 'rinsel 254 w, gest . 34 cm , Kehl 3 .25 m, gest. 4 cm,
Maxau 4.83 m, gest. Ocm , Mannheim 4.29 m, gest. 4 cm.

Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für den ü^ ügen Inhalt : Hermann Kadel; für die In¬
serate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe . Luisenstraße 24.
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Bierbecher , extra stark . zus 50 -4
Kaffee- und 1 Zuckerdose . zus . 509 ,
grosse Email -Schüssel . . 509 ,
moderne Glasschale . . 50
Butterdose und 1 Zuckerschale . . . . zus . 50
Fleischbrühseiher und 1 Muskatrefber zus. 50 ^
Brotkorb und 1 Salzbehälter . zus . 509 ,Wallholz . . 509 ,Email-Ourchschläger . 509 ,Email-Omelettepfanne . 509 ,
moderne Blumenvasen . . zus .509 ,Email -Milchtopf . . 509 ,
Suppenschüssel , gross . 509 ,
starke Eßlöffel . zus . 509 ,
Weingläser auf Fuss . zus . 509 ,Salzmetze (Zwiebelmuster) . 50 .9,Salatseiher . 509 ,
Topflappenbehälter , fein lackiert . . . . . . 509 ,Kasserolle (Emaille) . 509 ,Zuckerschale und 1 Compotschale . . zus . 509 ,Teekanne mit Goldrand . 509 ,Kaffeekanne mit Goldrand . 50i |
großer Bierkrug . . 509 ,Wichsbürste . 509 ,Haarbürste . . 509 ,
Möbelklopfer . . 509, .
Blumengießkanne . . 509 ,
Patentkleiderbügel und 8 einfache . . . . zus . 509 ,

zus .

Confecfdose , vernickelt . .
Brotkorb , vernickelt .
Bierbecher und Bierkrug . . . . .
Schreibzeug , modern . .
Zinkeimer , gross . .
Email Suppenschüssel . . . . . .
Briefkasten . .
Email Salatseiher .
Puddingform , gross . . . . . . . .
Parfümspritze . .
große Flasche Bayrum .
große Flasche Parfüm .
moderner Handspiegel .
Rahmservice und 1 Butterdose . .
Schrubber und 1 Putzbürste .

> Weingläser (Mathilde ) .
Blumenvasen mit Jardiniere . zus .
Glasaufsatz mit 6 Glasteller .
Likörservice mit 6 Gläser und Tablett . . zus .
modernes Rauchservice .
große Glasschale mit 6 Compotteller . . . .
Lisservice 7 teilig . zus .
Fruchtpresse , extra stark .
großer Eierschrank .
Omeletfepfanne mit Schaufel . zus .
Satz Glasschalen ( modernes Muster ) . . . .
große Gemüseschüsseln . zus .
große Gießkanne .

zus .

959 ,
959 ,
959 ,
959 ,
959 ,
959 ,
959 ,
959 ,
959 ,
959 ,
959 ,
959 ,
959 ,
959 ,
959 ,
959 ,959 ,
959 ,
959 ,
959 ,
959 ,
959 ,
959 ,
959 ,
959 ,
959 ,
959 ,
959 ,

©
1 Zinkwanne und 1 Leuchter . .. zus. 1 .45
4 Email-Wanne und 2 Stück Seife . . . . zus . 1 .45
1 Buttermaschine 1 Liter . . . 1 .45
1 Seife - , Sand -, Soda -Gestell u . Deckelhalterzus . 1 .45
1 Fettlöffelblech und 4 Eßlöffel . . . . . zus . 1 .45
1 moderne Tortenplatte . 1 .45
1 Milchträger , 3 Liter, und 1 Milchsieb . zus . 1 .45
1 Bürstenblech und 1 Putzbürste . . . . zus. 1 .45
1 Zinkeimer und 1 Schrubber . zus. 1 .45
1 Rasiergarnitur und 1 Stück Rasierseife zus . 1 .45
1 Toiletteneimer und 1 Wasserflasche , . zus . 1 .45
1 großer Fleischtopf mit Deckel . zus . 1 .45
1 großer Ringtopf mit Deckel . zus. 1 .45
1 Teigschüssel und 1 Reibeisen . zus . 1 .45
1 Wasserkanne und 1 Putzbürste . . . . zus . 1 .45
1 Email-Klosettbürstenlialter u . 1 Klosettbürste zus . 1 .45
1 Kleiderbürste und 1 Wichsbürste . . . zus. 1 .45
6 Eßlöffel (Britania) . zus . 1 .45
1 Küchenhandfuchhalter und 1 Tischrolle zus . 1 .45
1 Markttasche , gute Qual . u.60Waachklammern zus . 1 .45
5 Weinflaschen , 1 Liter . zus . 1 .45
1 Emaille -Bundform und 1 Teesieb . . . zus. 1 .45
1 Kleiderleiste , extragross , u .6 Kleiderbügel zus . 1 .45
1 Kaffee- und 1 Milchkanne . zus . 1 .45
6 Teller , 1 Gemüseschüssel , 1 Fleischplatte zus . 1 .45
1 Damen -Portemonaie (Leder) . 1 .45
1 Herren-Porteinonaie ( Leder ) . 1 .45
1 Damen-Handtasche (Leder) . 1 .45

SCHMOLLER .

wmm .

Freie TurueWft Karlsruhe.
Da nu« auch die Turnhalle der Karl -Wilhelm -

fchule zu Unterrichtszwecken gebraucht wird,
können die angekündigten Turnstunden bis auf
weiteres nicht abgehalten werden. Wir ersuchen
nun unsere Mitglieder , sich regelmäßig und voll¬
zählig zu den angesetzten Turn - u. Spielstunden
auf dem 8V Turnplatz "» B einfinden zu wollen .
6984 Der Turnrat .
/ - s

Minlos sches Waschpulver
vonunvergleichbarer Qualitätgibt bei geringsterArbeit

das 1 Pfd . Paket kostet nur 30 Pfg.

V ._ /

Daxlanden.
Die Filiale für den Vorort Daxlanden ist

neu zu besetzen . Geeignete Reflektanten wollen
ihre Bewerbung schriftlich bei uns einreichen .
WeditlM Md Verlag des .Boldssreaad"
_ Luisenstrahe 24.

Danksagung.
39 . Liste.

Für die Unterstützung von Familien zum Kriegsdienst
einberufener Wehrpflichtiger sind an Geldgaben bei Mit¬
gliedern des Stadtrats und bei Stadtverordneten in der
Zeit vom US. bis 17. April t9t » weiter eingegangenvon :

Ungenannt , in treuer Erinnerung an den 23. und 28. April ,
1000 Jt , der Skatgesellfchast Cafe Museum früher Cafe Bauer
40i ^ -j- 25 «4 — (So Jl , Präsidenten Dr . Uibel , Exz . 100 Jl ,
Ludwig Paar , zurzeit in Baden - Baden , 26 Jl , Aktuar R . Schu¬
macher 5 M, O .Reall . Rolli 30 Jl , Prof . Kornlhas (weit . Gabe)
25 Jl , Frau N. N . 10 Jl , Frl . Sofie Kley (weit . Gabe) 10 <M,
Markst«hier (3. Gabe ) 20 Jl , Oskar Edelmann (weit . Gabe )
20 jH , WUH. Stein 6 M , A. Bauer 1 JH, L . Bauer 1 Jü , Spre¬
cher 1 Jt , Hintermann 2 Jl , Kaufmann 2 Jt , einer Sammlung
in den Deutschen Waffen - und Munitionsfabriken , C. 4 —
11,90 Jt .

Ferner sind eingegangen bei : dem Bankhaus Alfr . Seelig -
mann u. Co . von : Frau Baürat A . Hummel ( 8. Gabe ) 50 Jl ,
Frau Oberst von Fiebig 190 Jt ? dem Bankhaus Beit L. Hom -
bnrger von : I . Kirsner (weit . ^GabeD 100 Jt , LGer .Rat Dr .

Engelhardt 30 Jt , Geh . Fin .Rat Ellstätter (f . April ) 50 Jl , Otto
Siegel (f . April ) 600 Jl , Baurat E . Bischofs 100 Jl \ der Ser »
einsvank Karlsruhe von : Priv . Wilh. Stöber IM Jl , Kuno
Büchel ( weit. Gabe ) 6 Jl , Bankdir . Karl Peter 50 Jt , Wilh.
Betsch (weit . Gabe ) 20 Jl , Frau Gleichen Gärtner 30 Jt , O .»
Verw.Sekr . Ludw. Hölzer 10 Jt \ der Süddeutschen Diskonto-
Gesellschaft A. -G . von : Frau Zahnarzt Stöcker 20 Jl , O .L .Ger .»
Rat Dr . Maas (weit . Gabe ) 500 M , Kriegsger .Rat Träumarm
( 8 . Rate ) 60 Jl \ der Badischen Bank von : Buchhändler Ernst
Kundt 10 dH , Frau Prof . A . Baisch Wwe. (weit . Gabe ) 25 M,
Frau Prof . A . Blankenhorn Wwe . (weit . Gabe ) IM Jl , Postdir.
a . D . L . Rieger 20 Jl ; der Expedition der Badischen Presse von :
A. E. 20 Jt , Rechn .-Rat a . D . Castorph 20 M ; A. Elsaß von :
den Hinterbliebenen der Frau Therese Ettlinger IM Jt ; der
Stadtkasse von : Eug . Saur 10 Jl , Ungenannt 20 Jl , Staats rat
Hübsch ( monatl . Gabe ) 25 Jl , Geh .Rat Eisenmann 20 Jl , Rechts¬
anwalt Dr . Füge 60 M , Rich. Freund 26 Jl , Verw.Afst . Otto
Borell 26 Jl , S . Stenn (f . April ) 30 Jl , I . M . 100 Jt , F . K.
5 Jt , Prof . Dr . Längin (monatl . Gabe ) 60 Jl , Haupts. Jais
( monatl . Gabe ) 5 Jt , Franz Ade 20 M , E . Hofheinz 3 Jl , Tr .
Schiller (weit . Gabe ) 25 Jl , Gebr . Jost Nachf . (f . April ) 50 Jt ,
Prey (weit . Gabe ) 50 Jl , Karl Eugen Duffner (monatl . Gabe)
20 Jl , der Eosatz -Abteilung des 8 . Bad . Feldart .-RegtS . Nr . 30
von Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaften in Summa
394,25 Jl , die hälftig der Familienhilfe und dem Roten Kreuz
für Liebesgaben — 162,25 Jl , O .Betr .Jnfp . Ludwig Kirsch
( weit. Gabe ) Ai Jl . '

Mt den bereits veröffentlichten Beträgen sind nunmehr
gespendet worden insgesamt rund 365 800 Jl , wobei das Er¬
gebnis der nock, im Lauf bef - " ^ îchen Haussammlung
unberücksichtigt

'f.
Wir dankey hierfür herzlich und bitten um weitere Spende«.
Karlsruhe , den 21 . April 1915 . 6982

Der Stadtrat .
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Grösste Auswahl am Platze
Herren-
Knaben-
Kinder- '

Hüte, Mützen , Kragen , Kravatten , Socken, Einsatz -
hemden , Normalhemden, Beinkleider. Schirme , Stöcke ,abwaschbare Garnituren mit Kragen.Gestrickte Knaben -Anzüge

Berufskleidung jeder Art.
Konlehüons -Haus

Inhaber : G . Nathan

nur in Durlach
Besichtigen Sie meine 7 Auslagen

===== nnr in Dnrlach .

Ecke Haupt- u .
Gritznerstr.

5985

Bekanntmachung
über die Regelung des Verkehrs mit KariHelu.

Nach § 5 der Bundesratsverordnung vom 12. April 1915 sind
die Besitzer von Kartoffeln verpflichtet, die Vorräte zu verwahren
und die zu ihrer Erhaltung erforderlichenHandlung vorzunehmen.

Dringend nötig ist es , daß etwaige Keime von den Kartoffeln
abgenommen werden. Wir ersuchen die Besitzer von Vorräten,
dies fofort zu tun . Die Keime sind giftig und dürfen nicht
nnter die zu Viehfutter bestimmten Abfälle gebracht werden .

Zuwiderhandlungen werden bestraft. 5992
Karlsruhe , den 22 . April 1915 .

Das Bürgermeisteramt.

Danksagung .
Von „ Ungenannt " erhielt ich in treuer Erinnerung an den

23. und 28. April Eintausend Mark als weitere Gabe für die
Unterstützung hiesiger Familien zum Kriegsdienst einberufener
Wehrpflichtiger.

Ich spreche hierfür den herzlichsten Dank aus.
Karlsruhe , 23 . April 1915 .

Der Oberbürgermeister ;
S i e g r i st. 6981

Kartoffel - Uerkauf .

Freitag , den 23. April 1915
werden im Gaswerk I , Kaiserallee 11 ,

400 3entnet Kartoffeln z» SnoWeLe»
an Besteller aus dem ganzen Stadtgebiet und aus den Vor¬
orten abgegeben. 5978

Stadt . Gaswerksverwaltung .
krdolnngrbeim der Stadt Karlsruhe

in Baden-Baden,
für Frauen und Mädchen aus Karlsruhe . Verpflegungssatz
Mk. 2 .50 für den Tag . Soweit der Platz reicht , können auch
auswärts wohnende Frauen und Mädchen für Mk .- 3 .— täglich
ausgenommen werden. 5965

Nähere Auskunft und Anmeldung Lei der
vlrekiiou aes städt. Krankenhauses Karlsruhe.

werden rasch und billig angefertigt in der
Buchdrnckerei des „Bolksirenud

Berichtigung.
In der gestrigen

Nummer soll es in
dem Inserat 5998

»Schellfische*
der Firma Pfann -
kuch & Co . bei
Margarine, Esbu
«. Rheinperle statt
Pfd . Mk . 1 .— heißen

Pfd . Mk. 1 . 1 g .

Für die

kelklpolt
I jetzt sehr begehrt :

Cee-
Extrakt

mit Zucker und
Jamaika - Rum

jm lMIllllllM

Flasche 70

Cee-
hmknrad,

Scherrstr . 3, 4. Stock links .
Ol ,CO
CO

Bonbon
Stück A V A

Verkaufe und
Af ga .ll ^ ^ fortwährend neue“ “ • • “ * ** und getragene
Herrenkleider, Schuhe, Stiefel ,
blaue Arboitsanzüge, gebr. Uhren ,
Waffen , Gold und Silber ,
Brillanten , Zahngebisse, Pfand¬
cheine, Möbel, Reisekoffer . 6723
Erstes größtes An- l . ngm
n. Berkaufsgeschäft uCVJ
Markgrafenstr . *2. Tel. 2015 .

Ittttlitf » m .Möbelwagen und
UIIIPÖC Rollen besorgt durch
Selbstmithilfe billigst 5369~ . Lessingstr.So

. Telefon 1700 .

IllhrradhW;
Tel. » 186 Merstr . 8 Filiale Karlsruhe Merstr . 8 Tel . 3196

Eigentum des Arbciter-Radfahrcrbundes Solidarität
empfiehlt der gesamten Arbeiterschaft von Karlsruhe und Umgebung seine bestrenom¬

mierten Waren wie :

„Frisch - ans - Fahrräder "
2 Jahre Garantie , mit Patent - Kapselgetriebe , D .-R.- P . 100 596 .

Nähmaschinen. Pneumatiks , Bekleidungsgegenstände
sowie sämtliche Ersatzteile .

-- ----- Carbid -Tischlampen . . .
Carbid 35 Pfg . per Kilo.

Ferner empfehlen wir : 5983

Taschen - Lampen in großer Auswahl.
Ersatz-Batterien und Glühbirnen .

| Frisches |

Jlrulfdirr tioharbeiter -Nkldand
Zahlstelle Karlsruhe .

Sonntag den 25 . April, vormittags 10 Uhr, im
„Goldenen Adler", Karl -Friedrichstraße 12

OeffenMche

HolMljeiter -BersMMlW
mit Vorirag des Kollegen Weidner , Gauvorsteher in Frank¬
furt a . M über 5980

Kewerkschaftsfragender Kegemvart «. Zukunft.
Zu zahlreichem Besuche ladet höfl . ein

Die Ortsverwallung .

saiemr
BMOOS
KAisusrn .-M,

April 1915 .
Gemälde vonP . Brunnert ,
Erich Krause ; Graphik

■yonCorinth,Israels,Klinger ,
Leibi , Liebermann ,
Leistikow , Zorn u. a.

Geöffnet Werktags 9-6 Uhr
»70« Sonntagsll -4 „

Sttdt. WstMflh«M |
auf Werkstätte für sofort UM " gesucht . "M > I

Maschiuenknovslöcker werden anaeiertiat . ^Maschiuenknopflöcher werden angefertigt ,
große Löcher 6 Pfg .
Alfred Jäsrhie , Kasterrlratze > r,

Gewerkschaftszentrale . 5983

ei» Flaschenbiere
-Brauerei

direkt vom Lagerfaß gefüllt

— bekommen vorzüglich. =
.2403

Pferdefleisch.
Bringe morgen und die folgenden Tage

i?1sl prim fetter Pferdefleisch
zum Verkauf . 599k

Thesdrv Gvamlich
Pferdeschlächterei mit elektrischem Betrieb.

Durlacherstr . 59 . — Telephon 3319 .
Mischer fianbesoerem oom Roiea Kreuz.

. 24 . Danksagung .
An Spenden für da ? Rote Kreuz sind aus der Stadt

Karlsruhe bei unserer Kassenverwaltung i» der Zeit vom l . bis
15. April 1915 weiter ^ 14 946 . 15 abgeliefert worden. Mit
den bereits veröffentlichten Spenden im ganzen bis heute
<M 615 164 .28, darunter für den Liebesgabenfonds vM 61 621 . 67.

Für alle Gaben herzlichsten Dank.
Karlsruhe , den 16. April 1915.

Der Vorsitzende der Depotabteilung:
Geheimer Rat Dr . Glöckner ,

Residenz-
Theater

WaldsfraBe
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHi

Nur Samstag bis einschl.
Dienstag.

Das Riesenprojekt :

DerSchjenenweg
unterm Ozean.

I Ein Sensations -Schauspiel I
in 5 Akten.

Eine Episode aus den Zeiten |
des Weltkrieges 1914 .

In der Hauptrolle :
Lotte Müller !
vom kgl . Schauspielhaus .

Unterstützet
das Rote +

durch Kauf von Logen der
Geld' Sotterie

d .Bad. landßsvemns
Ziehung sicher 30. April .
3328 Geldgew . u. 1 Prämie

370001 ».
Hauptgew . im gönst . Falle

15000 M.
3327 Geldgewinne »so«

22000 M.
ImEjLLA
empfiehlt Lotrerie -Untern .
3, Stürmer

StraBburg 1. E. , LangstraBs 107.
Filiale: Keil! a. Nd.. Haupislr. 47.

In Karlsruhe : Carl Götz,
Hebelstrasse 11/13

lllnülirnut
und 5996

Rotkraut
Pfd . 1 5 Pfg-

Erldcrädea
Pfund 1 0 Pfg . m

Zwiebeln

|

« u»d 20 « . I

s, IS so B
Niliumniiiiirirlii
I Wd . 32 W» H

Sauerkraut
t

. 1

LR

Pfd . 1 5 Pfg.

Frisch eintreffend r

optralai
m » Kopf 35 M. ^

* O m. b . H . {
,d.n bakftont*1*
«rltaufj»!

bereits neu billigt » zu verkaufen .
Zäbringerstr. 80 , 4 . St.

mit großer
. . Puppe, >fast
neu , billig zu verkaufen.

Durlacherstr . 15 , 2. Etage.

Bett 30 M, Schiffonnier 25 M,
Itür . Schrank 10 M, Divan 20 M ,
Tische, Spiegel u. verschied, billig
abzug. — Ludwig - Wilhelm -
straße 18 , Hof . 5941

Ansgekämmte 6508

kauft zu höchsten Preisen
I& lin Binb Hamen - und
(tU9 * Dlln » Herrenfriseur
Yorkstr . 19 , Ecke Goethestr

Drucksachen^
vnchdruckeret Volksfreuud.

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe.
Todesfälle . Artbur, 3 Fahre alt , V . Friedrich Münch ,

Maschinenorbeiter. Karl Mertz , Lokomotivführer, ledig, 57 Jahre
alt . Margarete , 9 Monate 2 Ta . e alt , Vater Albert Pfattheicher,
Kaufmann. Heinrich , 11 Monate 27 Tage alt , Vater Eduard
Meeß, Schlossermeister . Gustav Rieger , Schlosser , Ehemann,
49 Jahre alt Anna Heußer, 51 Jahre alt , Ehefrau des Schreiner¬
meisters Valentin Heußer.

Eheaufgebote. Paul Wlaiierspiel von Stuttgart , Buch-
«drucker hier , mit Pauline Hinterer von Gärtnershof . August
Habecker von Bitschweieu , Schuhmacher hier , mit Maria geb.
Mischler, gesch. Jacob von Urbis . lÄnst Haas von Oberweier ,
Diplom -Ingenieur in Kiel, mit Anna Dennig von Ueberliugen.

Geburten . Ruprecht Felix , V . Otto Lenz, Malermeister .
Berthold Johannes , V . Rudolf Hosfmann , VersicheruugsbecMii -
ter . Gerhard Friedrich Josef , V . Josef Honikes, Seminardirek¬
tor . Anna Margareta , V . Wilhelm Carstens , Monteur . Oskar
Franz , V . Jakob Huzel , Taglöhner .

Betten • Wäsche • Ausstattungen
nefert billigst in ekrlst. vertel • Karlsruhe
guter Ausführung KaiSETSfr. 101103 . Tel. 217 : Rabattmarken .
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